



Streik der Lnftfahrt- 
Beamten wurde abgesagt 


1500 Angestellte der Zivilen 
LtfhMbdnde sagt» ihren 
für gestern zwischen 09.00 and 
1X00 Uhr proklmnterten Pro¬ 
teststreik ab. Diesem Beschluss 
waren Verhandlungen mW der 
Hfoh i d rat und mk dem Büro 
für Staatsangestellte vorausge- 


Das Personal setzte sich für 
die Forderung der Lotsen eia, 
die Lohnerhöhungen verlangten, 

die ihnen angeblich bereite vor 

einem halben Jahr versprochen 

worden waren. Der Verkehrend’ 
nister erklärte hierzu, er be¬ 
fürchte, dass die EL AL-Gesefl- 
schaft ihren Aufgaben nicht 
nachkommen können wird, wenn 

verschiedene Arbeitsgruppen wie 

zJJ. am Schabbat die Piloten, 
„wilde Streiks“ organisieren. Be¬ 

sondere streng kritisierte der Mi¬ 
nister den Umstand, dass der 


r *TJ.F EL AL-DLEN5TE 

WERDEN STILLGELEGT" 

Die EI Al-Direktion wurde zur 
Stillegung der gesamten Luft¬ 
fahrt der Gesells chaf t ermäch¬ 
tigt, falls sich ein neuer Streik 
wie am Schabbat ereignen soll¬ 
te. Dies wurde gestern von der 
Regierung beschlossen. Die Re¬ 
gierung wird keine weiteren 
Sanktionen des Luftfahrtperso- 
nals dulden. 


Streik am Sch abbat nur deshalb 

ansbrach, weil Familien der Pi¬ 

loten von nun an die geringfügi¬ 
ge Somme von 200 IL als „Rei¬ 
sesteuer” zahlen sollen, wenn aie 
gratis ins Ausland reisen. 

. Dieses Thema wurde gestern 
au<& im Büro des Ministerprä¬ 
sidenten in Jerusalem erörtert. 
Die Piloten Hessen durchbük- 
ken. dass sie auch am nächsten 

Schabbat zu denselben Protest- 


m ywftiiiiie ii greifen und stzei* 
ken werden. Der Streik am 
Schah bat batte düs FT r AL-Ge- 

seüschaft hunderttausend« IL ge¬ 

kostet, da ein Teil der Passagie¬ 
re mit Flugzeugen anderer Ge¬ 
sellschaften ab flogen, während 
der Rest der Passagiere, die nach 

Teheran und Johannesburg flie¬ 

gen sollten, auf Rechmmg der 
EL AL-Gesellschaft in Tel-Avi- 

ver Hotels übernachten musste. 


REFERENDUM IN 
GRIECHENLAND 

Athen (R) — Das Referendum I men. Die drei parlamentarischen 
über die Monarchie «a Grie- Oppositionsparteien batten ein- 
chenland fand gestern statt. In! deotig für die Republik Stellung 


den Abstimmungriokaleu wur¬ 
den braune Stimmzettel für die 
Monarchie und grüne Stimmzet¬ 
tel für die Republik abgegeben. 
Letzte Meldungen lassen erken¬ 
nen, dass sich che Mehrheit für 
die Republik aassprechen dürf¬ 
te. In diesem Falle muss das 
Parlament noch darüber befin¬ 
den, ob das Land ein parlamen¬ 
tarisches oder ein präsidiales Re¬ 
gierungssystem erhalten soll. 

Der griechische Ministerprä¬ 
sident Ka ramanig sagte vor der 
Abstimmung, es bleibe den Wäh¬ 
lern überlassen, frei von partei¬ 
politischen Einflüssen abznstim- 


ZWISCHEKBERICHT UEBER 
DIE RGSENBAUM-AFFAERE 


Jerusalem (HM) — Der Rechts¬ 
berater der Regierung Mehr 
Scbamgar erteilte gestern dem 
Kabinett einen Zwischenbericht 
ö»er die Masmahmen, die nach 
der Aufdeckung d. Deposttea is¬ 
raelischer Gesellschaften in der 
Bank nmt den Holding-Trusts 
des Dr. Tlbor Rosenbaum in 
der Schweiz und Liechtenstein, 
in Israel getroffen worden. Mär 
Srhnmgar erwähnte die haupt¬ 
sächlichsten Themen die im Mit¬ 
telpunkt der Untersuchungen 
stehen und bezog sich auf eine 
Reihe organisatorischer Konse¬ 
quenzen, die ach ans den bis¬ 
herigen Befunden ergeben. 

Ministerpräsident Rabin be¬ 
richtete. er habe verschiedene 
Direktorien auf gefordert, ihre 
eigenen Gutachten über die zu 
treffenden Schritte emzubringen. 
Es sei unbedingt erforderlich, 
jede Abweichung von legitimen 
Rahmen ausfindig zu machen. 


RECHTER NICHT NACH 
GENF 

Zwi Rechter, Generaldirektor 
von Sold Borne, beschloss, nicht 
zusammen mit dem Htstadrat- 
kontrollenr Stanger nach Genf 
zu fahren, wo Unterenchnngen 
über Transaktionen der Sotet- 
Bone-GcseUschaft mit der Bank 
von Tlbor Rosenbaum im Gange 
sind. Einige Zeitungen hatten 
gestern gemeldet. Rechter werde 
Stanger, der bereite nach Genf 
abflog, auf dieser Reise beglei¬ 
ten. Das Dementi veröffentlichte 
HistadrutsekretSr Jeracfaam Me¬ 
sche 1 . der hinzufugte, die Hota- 
drut werde nach Abschluss der 
Untersuchung ihfc Schlussfol¬ 
gerungen bezüglich der Rolle 
Rechtere ziehen. 

Mesch ei gab dies auf einer 
Sitzung der Chewrat Haowdim, 
die sich mit dem Beriete des 
Histadmt-Konttolleurs befasste, 
bekannt. 


bezogen. Die Regierungspartei 
„Neue Demokratie** war im 
Wahlkampf neutral geblieben. 
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Beginn der Gespräche 
Allon-Kissinger 


AiBWcmnfafatqr Hgd Alton 
traf in den Abendstunden feraeS- 

scher Zeit in Washington zn Ge¬ 

sprächen mit Anssenmimster 
ssiager ein. Die Gespräche 
finden beide statt. 


TERRORISTEN REGRUESSEN NEUE 
REGIERUNG DES LIBANONS. 

Die Terror-Verbände im Libanon begrfissen die man 
Regierung, die Ihnen „besser als ihre Vorgängerin” er¬ 
scheint. Dies erklärte in dar arabischen Sendung naseres 
Fernsehens, einer der beiden in Rechanije f »d]wi i n m «iiew«B 
arabischen Terroristen, Madxnmd Abdel Racfaman Yureef 
ZagluL 

Er sagte, die neue Regrernng des Libanons sei besser, 
weil sie den Terrorverbänden hilft und ihnen die Aktionen 
gegen Israel erleichtert. Als er und sein Kamerad auszogen, 
um Rechanije anzugreifen, passierten sie eine libanesische 
Armeestellung. Die libanesischen Soldaten fragten sie, 
wohin sie gehen. Als sie sagten, sie seien Fatah-Mitglieder, 
erhielten sie zur Antwort: Bitte, ihr könnt weitergehen. 

ZagluL ein 21 jähriger, sagte er habe vor eineinhalb 
Monaten sein Geburtsdorf Kafr Sabadbida im Bezirk 
Jenin verlassen und rieb nach Amman begeben. Van dort 
fuhr er in den Libanon und schloss sich der Fatah 
an. Acht Tage Wurde er gedrillt, wonach er den Auftrag 
erhielt, mit seinem Kameraden nach Israel zn infiltrieren, 
um Sabotage und Mordakte „ohne viel Federlesens” zu ma¬ 
chen. Als die beiden Terroristen das Ham* in Rechanije an- 
griffen. traf Qm ein Fehlschuss sein« Kameraden und ver- 
letae.flm. Abschliessend grösste der Terrorist seine Mutter 
und brach in Schluchzen aus. 


Bel seräor Ankunft in Wa¬ 
shington sprach Allon die Hoff¬ 
nung auf „erftdgracbe Gesprä¬ 
che” aus. Auf dem Flugfeld 
wurde der Ausseuminjster von 
Dr. Kjsringer begrfisst, Vorge¬ 
stern hatte der amerikanische 
Aassennrinil tcr gesagt, er werde 
Alton im Flughafen abholen und 
liess durch blkken, es habe ihn 
p einlich berührt; dass Israel such 
letzthin zurückgesetzt fühlte, 
weil er sich zum Empfang arabi¬ 
scher Außenminister &n Flug¬ 
feld eingefunden hatte. Solche 
Fo rmalitäten sollten bei befreun¬ 
deten Tündern nid# ins Gewicht 
fallen”, soll der US-Minister m 
intimem Kreis gesagt haben. 


„AMERIKANISCH- 
ISRAELISCHE 
PROBLEME* 

„Wir werden alle amerika-! 
msch-iaraelistihen Probleme in 
einer aUgemeären Uebersicht be¬ 
sprechen", sagte Bsringer zn 


Pressevertretern im Fl u gh afen . 
Er fügte fainza: Alton ist dn äl¬ 
ter Freund. In diesem Geiste 
werden wir die Dinge erörtern. 

In politischen Kreisen in Wa- 

t pgfnn ^ man an dit 

vorwöddge BäHtasg Rabins, 
„botl wkd an weiteren Rfick- 
zÜgen im Sind bereit adn, i 
wenn Äse nicht vtm *rg*ndw*l- 
rihen politisches Y enifMäi 
Ägntten bestehet würden.” Ex¬ 
perten behsHpten, durch die» 
EcUHrang sei die V wfrgn d hm g» 
Position 'AHone erschwert wur¬ 
den. Ab gestern AHoax ta War 
shingtOB gefragt wurde, ob er Ae 
Erklärungen RaMns tefle, ent- 
Se flntvemS n dtich 


Kabb ist doch mein Re^cmng»- 
ctaef. 

„Wir müssen einen Weg 
eher Nahort-Lösimg 
sagte ABooa. Ab er g efr a g t wur¬ 
de, ob er Landkarten mftge- 
brucht habe, eatgegnete cm Mt 
habe sie ht meinem Kopf 


Bundes 

„Neiraei^-Öipfeb 

Paris (R) — Das EG-G%*t 
trätet-findet heute und moespsa 
in. Paris statt. Die -Ragjenmg»: 
chefe der MitgLtedriändei; der 
EtoopStBcheo Gemränscftaft und 
EG-Kopuuassionapräädeait Orto- 

E, werden der 
beswohnen. 


ARABISCHE TERRORISTEN 


ERHALTEN NEUE WAFFEN 
XWE) — In tetete* Zeit 
b Mitglieder der 
{Teu m oig an faationen - «W den 
Osddodk ririge new Waffcnar. 
ten erhattea. So zum Beispiel 
Ae Tw w M t a. Ä 
Version des nsd- 
sdwii S am gescto, welches Hs 
falzt die. regeHrm arabtato 
Anma skh « h alte n Ubo.' 
Ausserdem .wurden: 'dis- Terror^- 
Qm mhati anett ■ mit 2 ekhtezi 

Ffagabwc hr waffen ausgerüstet 
Faddente nehmen an, da«' 
demrif rite Terror-OcgaHfeaflo- 
Btn lnni niiri an dlo 1«JM» 
MBfglteder Jtaben. Davon hat' al- 
W t ttng a rfiw* (ja Teil urifitfirißcb 
ansgrinUet ™d davon wieder ist 
nur idn Tfefl jeweils für snErin* 
8 d»AkÖM*en«äaet 2 baE. 


Jaberi gegen Tagung 
der Cherut in Hebron 


BOOM 


nfljMtaaws sssin w n finnisMiHnan nnHMsiiaa« 


NUR IN AUSNÄHMEFAELLEN — 
K0EPFE AUF BRIEFMARKEN 


Jerusalem (HM) — Das Ka¬ 
binett beschloss gestern, da» der 
philatelistiscbe Dienst des Kom- 
mnnlkation sininiB terhnni grund¬ 
sätzlich keine Briefmarken ber- 
ansgeben wird, die ein Bildnis 
darsteUeu. 

' MMUMlIUmiiMMnilMi 


90 JAHRE GEDERA 

Bei Gedera soll eine Siedlung 
errichtet werden, und die vor 
90 Jahren gegründete Moschawa 
Gedera modernisiert und ver- 
grö-ssert. In Gedera werden 
dem Plan nach xm Jahre 1985 
etwa 10.000 Bewohner leben. 
Gegenwärtig zählt Gedera 6.500 
Einwohner. 

Dies wurde gestern von dem 
Ortsvorsitzenden Jebnda Lerner 
auf einer Pressefahrt, die der 
M BBfaäp riWtenvwhand veran¬ 
staltete, bekannt gegeben. Seit 
15 Jahren hat sich die Zahl der 
Bewohner nicht verändert. Das 
Budget der Moschawa beläuft 
auf 6,5 Millionen IL. 40 
Pttment der Bewohn-r stammen 
ans do^i Jemen, 20 Prozent aus 
ftordafrxka und 40 Prozent aus 
Euro pt*- Die Jonmnlisten besich- 
tjgtfT. Kfar Eiiah u. eine Ende» 
hnngaostitittion der Agndai Is- 
jad. Lerner erklärte abscfalies- 
grnd. es ad beschlossen worden, 
bo hcadjddewan Rahmen das 
90j5hrige Bestehen von Gedera 
zq fftitifP 


Nur in ganz seltenen Ansnab- 
mefäQen sollen Abwekhungen 
von diesem Grandsatz der Re¬ 
gierung zur Entscbeidaog vor- 
gelegt werden. 

Das Verbot, Gesichter auf is- 
raeiischen Briefmarken zn re¬ 
produzieren, ist nicht neu, son¬ 
dern liegt viel mehr schon Jah¬ 
re zurück, wenn es auch in ganz 
wenigen Fällen (Weianann- 
Marke, Ben Gurion-Marke) um¬ 
gangen wurde. Kürzlich erhoben 
gegen dieses Verbot einige Mi¬ 
nister im Minzsterialausscfauss 
für Symbole und Zeremonien 
Einspruch. Diese Anregung wur¬ 
de gestern mft Stimmwu nrärfima 
abgewksea. 

MJNISTERLVL-AUSSCHCSSE 
FUER LOHNFRAGEN 
VEREINIGT 

Ueber die VeretnigDug von 
zwei hlinsteriri-Ausscfan»en für 
Lohnfra^m entschied sieb das 
Kabinett auf Anregung von Ar- 
britsmimster Mosche Rar-Am. 


Der B ür germeister der Stadt 
Btebron, Scheich Mritammed AB 
ej Jaberi, wandte rieh an deo 
Vertekfigongsnmilsfea- er- 

suchte, dne Tagung der Oieriit- 
Bewegnng in der Stadt Hebron 
nicht znznlassen. Der Brief des 
Bnigamelstecs wurde gestern in 
der in Jerusalem erscheinenden 
arabischen Zeitung „£! Anba” 
verSEFentüchL 

Jaberi beznnkt, Hebron sei 
nicht eine israelische Stadt und 
gehöre nach internationalem 
Völkerrecht einem anderen Staat 
an. Die Anberaumung eines is¬ 
raelischen Parteitages würde ei¬ 
ne Verletzung von Ruhe und 
Ordnerng darstellen. 

BRANDSTIFTUNGS- 
VERSUCH IM ARBEITSAMT 
VON DURA 

(WT) — Unbekannte Täter 
versuchte» das Arbeitsamt Sn 
Dura (bei Hebron) in Brand zu 
setzen. Dieser Versuch wurde ge¬ 
stern früh entdeckt. Die Täter 
haben zwei Fensterscheiben c 


gedrückt und einige Autoreifen 
durch das offene Fenster in das 
Arbeitsamt geworfen. Es gelang 
ihnen andh Petroleum auf diese 
Reifen zu sdiütten. doch wurden 
sie bei ihrem Vorhaben gestört. 
Es gelang Buren nicht, die Gum¬ 
mireifen in Brand zn setzen. Die 
Sicherheitsbehörden haben die 
Untersuchung eingeleäeL Dabei 
wurde festgestellt dass zwei Per¬ 
sonen an dem Brandatr&tmgsver- 
such beteiligt waren. 


ILLEGALE AUFRUFE 
IN EL-ARISCH 3 

ENTDECKT 
Acht handgeschriebene Auf¬ 
rufe wurden gestern in Ei-Arisch 
entdeckt- In diesen Aufrufen 
wird die arabische Bevölkerung 
auf gefordert, nicht mit den is¬ 
raelischen Behörden zu koope¬ 
rierst. Die Aufrufe sind von Un¬ 
bekannten unterschrieben welche 
sich „Männer der Volksfront" 
nennen. Die Militärverwaltung 
hat eine Untersuchung ein gelei¬ 
tet. 


Chanukka-Feiern trotz Regens 
vom Hermon bis Ejlat 


An der Spitze des erweiterten 
Ausschusses wird Wiwgimnlnhler 
RabinowÜx stehen. 

Bisher gab es ehren mhüste- 
rieUea Ausschuss für Lohnfra- 
geo unter Vorsitz von Rabino- 
whz, und einen Ausschuss Sr 
Loh nfrag e a m den staatsrigenen 
Gesellschaften, unter Vorsiiz 
von Arbeitsaioister Bar-Amu 


Ueberall im Lande fand™ ge¬ 
stern Channbka-Feuni statt. In 
Jerusalem nahm Oberrabbmer 
Sddomo Gonen an der Feier vor 
der Küaganaua- telL 

Chanukka-Lichter wurden in 
den Siedlungen des Westgalü mit| 
einer von Soldaten auf dem < 
Hermon entzündeten Fackel 
ansezündet Die Fackel 
wurde von Amka bis zum Jechi- 
Am DoÄmal gebracht. Eine as- 
idere Fackel wurde im ZentraX- 
kran k e nha os in Naharia von Gfl 
Lime aus Rosch Hamkra, der 
am Freitag von Tenoräten ver-j 
letzt worden war. entzündsL 

Die Chasddej Chabad entzün¬ 
deten Chanukka-Lichter in Mi¬ 
litärlager. 


Harel fordert NotstedsiMenmg 


Von unserem A-Ye^KtaresptM- 
dorten für Paxteffragea 
Anf 4er Prcssebaiffa'ret mH 
den paSösdKa Kants poriP te 
der Tagespresse- sprach riefr d«r 
ehemalige Leiter der SduriMte- 
dlenste und frifhau Khenetab-, 
geordnete der- StsnrisHste, hsff 
Harel für die Errichtung einer 
Notstandsra^enmg ans. 

Der Sprecher wandte sich ge¬ 
gen die Ansicht Dr. Kissingera, 
dass ein neuer Krieg im Nahen 
Osten über lisrari eine Katastro¬ 
phe bringen wird und widereetzt 
rieh der Haltuog der Regierung, 
etappenweise Lösungen mit Ae¬ 
gypten anzustrdren. 

Er wandte sich gegen die Er¬ 


richtung eines PaBstmarStaates, 
der: jederzeit den äw re l nriie a 
^tdxtn ^ohiKo eflen” könnte 
und hinter^dem die-Sowje*nnÄ»| 
stehen . würde. •• J^ribsdMsstizn-' 
mungsreehl der Palästinenser 


JLAPITAISTEUER 
AUF AUTOS — NUR 
IN BARZAHLUNG 
JenBQlem (HM) — Anf Emp¬ 
fehlung der Repmmg beridon 
gestern <L Ministerfat-Augadaiss 
für Wirtscbafisfrsgeu eine Ge- 
setzssabändmmg an bflUgrax, die 
es fortan Inhabern von Krieg»- 
oder ande¬ 
ren Staatsanleihen nicht mehr 
ermöglichen wird, Bm Auto-Ka- 
pitaistoKr statt In bar in Anld- 
he-Gutscbrifien zu begle ic hen. 

Hingegen kann die Kspital- 
steuer anf Grundbesitz (wie im 
obig« Falle ^Mass Redresch 
g enannt ), auch in Anleähe-Zerti- 
fikaten entrichtet werden. 


bedeutet nichts anderes als das 
Recht der Araber fff. ins frü¬ 
heren Hehnstättea* setzte der 
Redner fönt und erimrerte dam» 
da« <Se Araber oiemala ans Bj- 
rem Besträreo, frrad physisch, zn 
vennchten, ein Griieämris ge¬ 
macht haben. „Unsere Lage ist 
nicht verzweifelt, aber, wir müs¬ 
sen sehr aufmedbsam (fie Ent- 
vrichhmg Tcxfrigen. Für Partri- 
hader und internen Zwist haben 
wir jetzt kerne Zeh” schloss 
Harri, der sich einer Ghcrut- 
Tagung in Hebron widexsetzte 
und betonte, dass er die Peti¬ 
tion, die nraebsebe Aariedhmg 
im Westufer voerieht, pMrt ns- 
terzeiriinet hatte, „weil solche 
Dinge nicht za ober Beräm- 


i n dbedax entzündete ein 
Neurinwanderer aus der Sowjet¬ 
union die Chanukkii in Bet 
El Leser. Feiern fänden auch in 
Ejlat statt. 

* * * 

GOREN NACH KANADA 

Oberrabbiner Scfalomo Goren 
begibt sich heute uarix Kanada. 
Er wird dort ab Gast der jüdi¬ 
schen Gemeinden Vorlesungen 
halten. Auf der Rückfahrt will 
Goren die jüdische Gemeinde 
von Los Angeles besuchen. 

Goren wird in Ottawa mir 
dem kanadischen Ministerpräsi¬ 
denten Trudean and mit Paria- 
mnttsabgeordnetnt yiwamme n- 
gefien. 


CHANUKKA-FACKEL 
NACH USA 
Die Channkka-Fackel, die an 
den ModSn-Gräbcsm nie jedes 
Jahr traditionell entzündet und 
von Makkabi-L&tiern zu 
nach New York startenden El 
Al-Maschine im BG-Flugftafcn 
gebracht wurde, ist nach den 
USA geflogen worden. Die letz¬ 
te Strecke lief mit der Fackel 
Mordecfaai Spieler. 

Allerdings gab es esnen tech- 
EDscheu Defekt, wodurch rieh 
der Abflug des Fhrgzecges vej> 
zögerte. Die Fackel war von 
Mitgliedern des Makkabi Hazair, 
diesmal von Jugendficben. de¬ 
ren Vater im Jom Ejppur-Kzfeg 
gefallen waren, bis nach Lod 
gebracht wenden. Em Rngbafea 

fand eine . Frier statt. Zn New 
York werdm wieder Makkahi 


HazartJüt^jeder Äs Fackel im 
Sudettenlsof Obcmriimcn. 


gong der AtmosfbSre britraflen”« 
Pofifische Beobadrtar sagten 
MS*dreKo«fonaK,Ha«aitt- 

btt rieh 'zwar 1 «r-dte ErrtrMräg 


sireochew, jedoch. keine -««gaßve 
Kritik an der HegtensoB «»Mo 
sribL 


' ISRAELISCHES ARXIL- ! 

. - XERIE-FEU ER A UF 
. TERRORIS TEN- 
SlULZTPUNKTE 

(WT) — DieteraeUsche AxtSb 
lafc orS&nete ad gestern 
Störfeuer auf TemHisfeB^tate- 
puukte fan SHBmmL' 

Facäticnte nehmen an, dass 
dkses Störfcuer die thrrontten 
daran hindert, rieh m der NSho 
der israrihefaen Kräfte im SÜd- 
fibaram . festzusetzen und wa 
dort ans In üafadisdKB Tfcnito-. 
itnwi zu ihfitbieien.' 


Peres: DnsfriHeoesi Tagebuch — 
Sache des Agraiat-Aosscbiisses 


Jerusalem (HM) — Tourisffic- 
nrinister Mosche Kol and Ge- 
«m d hei t mifadfi tqf V. Sdremtev 
wandten sich während der Kß- 
^cnmgsritzong mit Anfragen 
Bier das nsDStrtttene DfaMons- 
TagdRKh des General Adas m 
Ve rtridjp n ydi d itg Scbfaum 
Peres. 

In arintg Antw ort sagte dez 
Vcatakügnugsaniastgr, er habe 

tf d» HD yi » Mn n nw»|?»ipg flik den 

letzten PressevetOGEeaflirimitgen 
an den Agranatanssdsns ge¬ 
wandt und ihn gebeten, das The¬ 
ma za untersuchen. 

ZusamsKofsssend bdriffigte 
«nd» MBnlsterpr ltidaBt Rabin, 
dass rieh dieses Thema nicht zur 
Erörterung im Kabinett eignet 
and stimmte mit Peres Tibe r *” 1 ) 
es dem Agranatausscfiaag zur 
Bqsntacbtuqg zu empfehlen. Der 
Bdmisteiprärideftt fiusserte seinen 
Unwillen über die verschiedenen 
Pross*-VeröffeffjÜichungea, <£e 
unter der BervöDcenzog mg Bo- 
soxgnis ans gelöst hatten, ohne das 
die Enrnttlung an BTanrf anttten- 
tarirer Unterlagen und Beweise 
abgesdilossen vwfden aeL 

Im w eiteim Verianf der Re- 
gjerungBäznnä gefe ri rite der 
VerteidignnganMDBter aber S» 


riwriitfedrelange. Dieses Referat 


Sri in dot Rahmen des ministe¬ 
riellen SkbetheitsaDBBchrases. 

* ★ ★ 

Ans Kressen des KKL w ird 
bdoaunt, dass die Vor b ere i tung 
für die penoanents Auricdfamg 
von Nacfaal SSnai bei EL Arisch 
gatroffen werden. Ausserdem 
soll dort der Moschaw Ogda ge¬ 
gründet wenten. 


DAS WEITER 

V o raussage; Trab, Niederschlä¬ 
ge» hohe Luftfeuc hti gkeit. 

Teraperatoeae Jerusalem 7— 
11; Tri Aviv u. Tiberias 9—18; 
H ai f a, Bmek Jesreri, Beesr Sdus 
wa 10—17; Lod 8—18; Efenrxm 
minus 2 bis 0; Golan-B5ben4— 
6;GaKl 4—7; HuleT—12; Toto 
Meer 8—19; Ejlat 10—21 Grad. 


* «it-vaK^a 

m-AYlV JAFOf 

fcfc - dVw. 

139 / \ 
































































Auch Auslands-Israelis müssen 
ihre Militärpflicht erfüllen 


Kurz notier 


;ein 


fast aDe Schulen in den Stad -1 «rosse Mengen MeU, Zuck* J* 

[ten des Wesoifergebietes, dietSpeisefett gefunden ,die die 

der neraonstratiooen iniadMteMiaber anscheinend i- r 


--- r-- wegen der Demonstrationen m “css^--~ 

den Tagen der Palästina-Debatte tcr zu Wjertiöhten Preisen ■*■ _ -*■** 

Die MaaSAebönfcn bereiten Eine äbnUche Massnahme droht dem Müitärdiena «trogen- ^ UN-Vonversamxninng ge- kan*» w ° Utro - °ie v «tV^' Ä ?-*■,[ 
kt&ae Aktion tot, <Se gewahrlei- allen Israelis im Ausland, die nsa*zuspuren. Zügle 1 * sollend- ^ der Handelskammer beantrag ’•! ^ 1 

ciw, soD. <»!” alle Besitzer der einem EinbernfnngsbefehJ znm raelis, die ins Anstand reisen, - r ‘««nffnat worden und der dass die -“ rae ^ Behörden > c ". __ 4rt- 
DAS RABIN-INTERVTEW empfäager im Lande heute we* Staatsangehörigkeit Reserrätendienst keine Folge lei- ein besonderes Formular edial- „ ^ ■ vöiKner Ra- Eröffn“«« der Geschäfte z*-- 

DER VORIGEN WOCHE aiger erhalten, meint das Blatt. steten. - ' «4 auf dem sie der israelischen Untern^ sen und sich mit Gerichten :T 

«Haara- ist da«» Obazcugt, Der Schabhat-Streik der HAj- Ein Zahal-OfErier hu Rang Botschaft ihren Aufenthaltsort jj^blossen; dielen «« 8 « ****>« ***“: 

dass es ganz richtig war. das Mannschaften muss deshalb C “‘“ 1CU - ™ . A! f ^Mme (Oberst) bo~ mittdten müssen. • acome nocn s otu,WBC "; sollten. j- £* ... ■ 

Rcs^e,- «firfte verteilt wtnäen nid *m i»: TO^sdum. da, SSta« «““■__eta-' «ri»'’ «B 'l*' 1 » J*- 


dass Rabin rein sachlich mit 
dem, was er in diesem Interview 
verkündete, vollständig recht hat. 

Jösmodia” dagegen glaubt kei¬ 
neswegs, dass solche Erklärun¬ 
gen dem Lande und. unserer Sa¬ 
che dienen und fordert sehr 
energisch, alle grossen Worte 
dieser Art zu unterlassen. Wir 


ip für Sie 


(„RON", Jerusalem) 


garet Leighton) ihrer 


„ . ___ . „ , . , . _ . , ,lem): Paul Newman und Robert hörige registrieren las ks f... ,—- — — . ,-,-- 

»The Nelson Alfar | und gespielt WBW Hed^rd in einer Bankräuber*! fcn, ifanrit sie keinen Mffitär- Abwertung seitens der Regierung nia haben eine originelle M'.^. ■■**% 

i t--■*'— Rivalin_ 1—_. , . ._ _ 1 ■ —- 1 • *•- ' --•--' 


findet sich ein hoher Prozentsatz Die Hand el ska m mer von KKL im Wald bei Jagur ^ ’- r - , _ j 

von Joden, die sich jahrelang Nablus verlangte von den Be : Reihe von Säuberungs- und * i 

picht ^ Nenemwandäer und hörden, dass die Wiederoffnung foTStungsarbeiten durch. J 

damit als feraefisebe fi i Mtmn f c . von einigen Geschäften zugetes- Die Bewohner eines Br.^- ' j 

horiee registrieren ly««- wol- sea werden soD. -die" nach der!in der Jabotinskystrasse in zr. i - fö { 



den letzten Wüten Nelsons öber-i 


• -Casablanca” (Cinema One, 


dienst leisten müssen. 


geschlossen worden waren. Die de zur Abschreckung von r t %\" — 

Inhaber hatten nadi der Abwer- ben erfanden. Am Haus iZ- ** (BMI 


umerlassen. Wk Die Liebesaffäre zwischen dem bringt. Wihrend d^ Schlaft Tfll . A ^| v); ^ wunderbar ro- ^^iTSa^n tang ferc LSde ° einfacfa tlicbt «“ SOSUi 


■ w- :r kfro. 

rJsc. •- - : 

_ v. ; -r. »«?•. 

— - av>t. 


Erklärung ihrerseits, der Kriegs- schon ungezählte Male den Stoff & Hamütons in angemessener Maximilian ScbeU-Füm über die jggg* 20 kfrö‘ 

znstand sei beendet, zufrieden- für schriftstelleriscbe und bio- on ^ ehrenvoller Weise P« 501 ^ anbewältigte Nazi-Vergangenheit ^°«w ^C du ng ^ p « i; r r) ,i i f oCo Il 0 -l,gff ‘ ■- - r“ : .--’S- , 

zugeben. Tun wir das. so wer- graphische Darstdlungen abge- werden solle. Bekannüich ist die- ^ det^en IndnsSmT I*™* IsraehfSCh-DeulSChe besellschatt w .:' 

den die Forderungen letztlich geben und es gab auch bereits ^ t^amentarische Vermacht- • „Gamliel der Weise* (Ron, * Staatsanaehöricteit ■ WReMte ihren Heilen Vorstand CZ-'l. ,_r a^t, 

nu f ®'*““ dle ”■ VcrfümcngTO, “f N *°“ JfaJW: Ein «eaplm*»» to,- Lei- D« G^vnraunmluns dnr sCmd (Waad Hnpod) *r ^ ^ r 

nd ? ? L . - __ . «der weniger historisch ge- ^rtwardcn^ndLady HamH- rfischer Film mh Jossi Banai in würfen. waDemden Ver- Israeüsch-Deotschen Gesellschaft sdfachrft gewählt weiden. 'Ir—- Sr W? 

«Schearfan* memt auch, dass nru. Jetzt hat der bekannte bri- «» “» bitterster Not Mit Titelrone. ‘ wuröen ’ Z ° T . - T „i A • eben ««isn ■ • 

Rubins Erklänmgen nur Scha- tätebe Schriftsteller und Füman- dera Tode Nelsons bei Trafalgar 1°« Ton Pensionsansprucben, ■■ cpcponrmrMir ' • 

den. aicbeiiich keinen Nofzeu tor i^repce Rattigan den Stoff scbliesst der Film, der im Grm- • «The Godfatber” — ,J5er sollen im Rahmen von Sonder- nnnmmrniK^f m ist: TJltFRÄT f RIINnsnU^ 1 ’ " r " 

bringen. Derartige Worte sind anffieeriffet^idem er ete * genommen kein neues Bild P*“" ^Jerusalem". Jerusalem): bewillignugen auch nach Ablauf ™ 

dazu geeignet, Demoralisierung d letten Lebensjahre ^ Affäre entwirft E. B. Marlon Brando und Al Pacino von drei Jahren noch als ..Per- • Bac^^Muräsideiit »rranrfnlf^ t^rfieh eine ’ X '' 

ins VoHl zu tragen, meint das ST in einer treffenden DaisteUung imment Resident" CTöschaw ?;'■*?». »f*» V topribW«^ veranstaltete kürzheh «ne ... w# 

m ^ . Nelsons entwirrt. Der FQxn . 4 . x , .. r n . . . u # Heinz Ozelcr, Btren-Kassettwacb rkam Glucbtnaua sdeitete* ^ , 

Blatt, und es kann ia wohl kaum tu - « _ ‘ x ^ x aus der Mafia-Welt ; • araTO gelten dOrfen. , «.imm \iiubuiuuH gwaw» ^ 

. \ .. , . . . schildert m weit ausgesponneoen _ ci.«—« Fritz A. Lewmson, Ehren-Sekre- gerochene Xiberale RnndscJ-" -u '* s 

das Anhegen des Mixusteprän- Nelsons beinahe unter- • l, Trf-Avlv W«, vwri Fn. Nach einer Mitteüang der tä« Martfa BklskL Beziehungen auf der Seew Estreicher - te-- a 


rang beizutragen. 


_ . , D . ,, Nelsons entwrrtt. JUer rum . x 4 - , „ r n ii. . ■ ,_ Hemz Oraler. Ehren-Kassenwart Chana Glücksmann eeleitete 1 ' . » 

Blatt, und es laim ia wohl kaum -__■_ w w aus der Mafia-Welt ; ■ araTO gelten dürfen. ■ J" ' , ■» b«““* . --.■.’i* ilt, 

j * f j v». .. schildert m weit ausgesponneoen _ ci.«—« Fritz A. Lewmson, Ebren-Sekre- sprocheöe Xiberale Rundscl-" -u ' s - * 

das Anliegen des Mvmsterprfiai- s^g Nebons beinahe unter- • Tn Tel-Avlv laufen zwei Fil- /tt i.- , T Nach einer Mitteüang der tär; Martfai BklskL Beriefanugen atrf der Seew Estreicher - '«« -• - a '' 

nS^beSrafraT nllS,e " würfi ß e Utb * m Emmy HamiI - me in Erstaufführung, die politi- Woody Alten bleibt die Wieaa Tageszeitmig „Die Pres- und Presse; Hanna GJÜcksmann, afctoene politische and «2»:^ ^ 

g lzutrag ton, deren Launen und Caprio- sdh6 Affären zum Inhalt haben. T n, r für lilfl T^hre «ehen.- *" haben von 1 ’ 700 lT,den » ** Ötetebetrenung; Martin Hanser. schaftiicbe Tragen, Fritz - 7?xh < 

ALLOiv TV WAWTVrTON — Ien tT ™ fl<Icr Resignation ^ Zafon: „Stavisky” _ über bn Monat November ans der So- MitgCed o w abo ng ; Dr. A. Moa- winson über die Tagung derirrsiif.-- w«‘. 

BRESCHNEW NACH KAIRO crtl5sL ZDgfcjch wird « ezei « t » eine Finanzaffäre, die im Janoar • nSfcodi» — .Der Spürhund* wjetnniou in Österreich an ge- beig. Berater. ... ternationajen lAeralen S m jt\v~xz 

Dawar* schläet wie das englische Volk und vor 1934 d j e Französische' Re- (R amal Aviv, Tel-Aviv): Lanreu- kommen sind, 600 erklärt, dass In einer MitgHederveßamm- Union m Florenz sowie Cjb; ir 

" t _TF allem Nelsons Freunde und „«blik zn Fall brachte fl4 To. °e OGvier im Mittelpunkt eines sie nicht nach Israel Weiterreisen lang, die in Kürzt stattfinden Glücksmann über ; r n.Vr 

Kampfgefährten d=o Hdd ™ Lopf» «nd 1435 V.ri^ «*»*»« ™riUc»L WOltau »U. wini der erweiterte Vor- !974" spracbeo. ■ slä a .V 5JCW 

KP-C&efs der Sowjetonioo in A buldr verehren, dagegen ihre [jefjj, sturm auf das Parlament), 

Kairo machen. Wenn Breschnew Abneigung gegen seine Geliebte m j t Charles Boyer und. Jean Paul 

zu Sadat kommt, wird er ihm nur m * t Mühe unterdrücken, ßeimondo. Im Cinema Two: • • 

riesige Waffenlieferungen anbie- Wahrend Peter Finch als Nelson w xhe Conversation* (Das Ge- ■ M 

ten und dadurch kann sich die Rolle eine gemessene, spräch”), in dem eine Watergate- R fl — M. 

Nahostlage nur zum Schlechten würdl ^ c tnK * menschlich reife Affäre beinahe vorausgesehen j \jm m 1 I■ ■ SJ II | 

verändern. Die USA und Israel Dentttn « verleiht, übersteigert w j n j > bnt Gene Hackman. Wei- (VI *■ III !■ II I. a a m . •’ 

müssen dennoch weiter veran- Gfan<Ia Jackson (eine der be- {ere Erstaufführungen: „A warm . ' 

chen, mit Aeg>-pten im Gespräch sten englischen Schauspielerin- Decen*^ (Oriy, Tel-Aviv) und m . 

2 u bleiben und die neue Freund- ncn « ^ ™“ stfxm in vielen F3- Amour de Pinie" (Mitchell M • I I • 

schaff zwischen Aegypten und bewundern konnte- (zuletzt jerosaiem). B VI/|K f|A|| l/HH 

der Sowjetunion zurückzuschran- in ,A Touch of Ctes") ihre Rol- • American Graffiti” »Peer, fl VW 11 lllBlllmlvli 

ben, da sie sich nur negativ für Ie als allzu selbstsichere Emmy Haifa y. Ein amüsaiaer und ran- S ■ ■ VB ■ 

aües. was den Orient angeht, Hamilton fast ins Hysterische. sikalisdl m arrangierter Füm g 

auswirken kann. Auch kehrt sie in Spiel und or- fiber ^ Teenager .welt in Kali- 3 II 

rB*aXf wendet sidi gegen dinären Worten ihre medrige fornien mft Lucas. | »1 O D K I 


jeden weiteren Verzicht Israels Herkunft (sie war die Tochter 9 wednesday” _Aschcr- 

zu diesem Zeitpunkt. Die USA eines Schmiedes) betont offen- mirnvodr ( 0 r dan, Haifa): Eliza- 
konuen nur daran interessiert herzig heraus. So gibt es zJB. ei- ^ Taylor stellt eine Frau dar, 
sein, dass Israel so stark, ne Tafelrunde, bei der Lady Ha- die ^ einer Sdwnheitsopera- 
w» tnögläch sei. Daher wer- mÜton mit ihrem ungezügelten tion mter7khtT ^ Mann 

den sie unseren Standpunkt stüt- Gebahren nicht nur die Gäste m 

zea, meint das Blatt. Die neue vor den Kopf stösst, sondern # ^ntcb Cassldy and the 
A^ifc-nrng zwiK* m Kairound and, bei Nelsonaetteteinea m- K<r (0rim , JcnBa . 

Moskau kann sich nur schlecht neren Aufruhr hervorruft Ihr 
für Büe Nahostangelegenheiten ungezügeltes Verhalten kommt 
auswhkeu, das weiss man in besonders krass zum Ausdruck THE ISRAEL 
Washington ebenso wie in Je- j Q einer der Schloss-Szenen, in pim UApMflWfr 
"**!**• der Nelsons Gattin (sehr dezent 

„Omer’’ fordert Israel solle - ORCHESTRA 


Moment... 
wir denken 
nach! 


Besuchen Sie die “FIAT”-Agenturen and sehen 
Sie sich das Ihnen entsprechende Modell an 

0« wate. Bogen vtm “FIAX^-Modellen ennögBdit es 
Banen euträ überlegten Entschlnss za fassen and ans dem 
reichhaltiges Vorrat eines der wirtschaftlichen Modelle za 
wählen — Sen bequemen “FIAT 12?** — zum Preis von 

* 37 , 450 . ■ den es za Tansenden in Israel gibt. 


beute eine Robe von Gegenlet- 
Btuugen von Aegypten verlan¬ 
gen, wenn überhaupt rin weite¬ 
rer Rückzug im Sinai in Frage 
kommen sollte. So ist die freie 
Durchfahrt durch den Suezka¬ 
nal eine Selbstverständlichkeit, 
die Kairo znzasagea hat, ebenso 
muss es Kairo unterlassen, Fir¬ 
men znm Boykott Israels anf- 
zufordern oder andere Staaten 
zum Abbruch der diplomati¬ 
schen Beziehungen za Jerusalem 
zu veranlassen. 

STREIK UM VORTEILE 


r AI Hamfccfunar* greift die 
El Ai-Mannschaften scharf an, 
da sie m den Streüc für die An¬ 
nullierung der Reisesteuer gehen, 
statt Streik mir zn wirklich le¬ 
benswichtigen Forderungen za 
benutzen. Die Mannschaften ha¬ 
ben durch die Abwertung eine 
virtuelle Gehaltserhöhung erhal¬ 
ten, während aDe anderen Lohn- 


Wenn Sie ein Alto brauchen 
denken Sie gut nach. <. 

• Passt der Preis zu Ihrem Budget ? 

• Sind die Wartangskosten niedrig ? 

• Ist es dauerhaft ? 


Folgende Modelle and erb ältlich: 

* FIAT. 126 — der kleine Schein 

★ FIAT 127 - schön, wirtschaftlidb 


— 594 emm 

— 903 dom 


★ FIAT 128 - 

★ FIAT 124 — 

★ FIAT 132 “ 


schön, wirtschaftlich — 903 dran 

bequemes Familienauto — 1116 emm 

bekannt, beliebt — 1198 emm 

gross, wirtschaftlich — 1392 emm 

oda 1756 emm 


DER GROSSE ERFOLG 


München 

»Der Wendepunkt” 

! Letzte Vorstellungen ! 
TEL-AVIV — Obel Schein 
HEUTE. 9. Dez-, 830 
D onnerstag. 12. Dez-, 830 
KHUAT BIALIK — Savyon 
Mittwoch, 11. Dez, 9.00 
HAIFA — Stadttheater 
Mozac Schabbat, 14. Dez^ 
2 Vorstellungen, 630 u. 9 
Karen: Tel-Aviv: „Union", 
TeL 248518; Haifa; „Nova", 

Garber und an den Abend- 


I mpte sario WK. ROBERT 


BERICHTIGUNG 

SÖNDER-KONZERT 

DAS JUNIOR¬ 
PHILHARMONIE- 
ORCHESTER 

„JUDAS 

MACGABAEUS” 

Oratorium von Häodd 

SBALOM RONLY-RDOJS. 
Düngern 

mil Sollveti des Tri-Aviv« 
PhllhannauJe-Cbors 

TEL-AVIV, 

Mann Auditorium, 

Heute. Mo.. 9.12^ um 2030 
Karten an der IPO - Kasse. 
Mann Äuditorimn Und bei 
„Utrioif ond an der Abend- 



IIFBl 


Er- fv Abonnenten 

gemäss Coupon Nr. 102. 


r TEL-AVIV MUSEUM, (Recanafi Anditorram) 

Dienstag, 19. Dezember, um 2030 Uhr 


» a -T i ‘ gT rrj OT^_ -rr^7 




Frau Elga Cegla, Chairman jl 
AHN Esrad Society for Gkjpp- ■ 
ied Cbüdren, MOSSAD AB RA - 1 
HAMS, Tel-Aviv, Herr W. 
Hauet, Hon. Treasnrer, Fran 
piw Fism- Chairman AIJN Ar¬ 
beitskreis und Mitglieder des 
ALIN Vorstandes. Frau Gret I 
gähn und Dr. Kahn and Dr. J. » 
Schönewald wurden vom Tel- 
Ariver Bürgermeister, Herrn 
Shlomo Lahat, anp fang e n . 


KAMMER-ORCHESTER CH0L0H 
S0NDER-K0HZERT 

ZU Ehren voa GEORGE SINGER’S 
35 jähriger musikalischer Aktivität in Israel. 
Dirigat: GEORGE SINGER 
Solistin: PN1NA SALZMANN, Kümar 
SINGER (Sinfonictta), MOZART (Klavier-Konzert K- 456) 
DVORAK (Serenade). 

Tel-Aviv Moseam und „Union”, Dizengoffstr- 118. 


•KiAT^Agentnreu im ganzen Land: 

^ Tel-Aviv, afedltemneui Cu- Agency 
Cg. Ltd-, Jltzchafc Sede 30 
J, Helta JMmOMCh”. JuttOSU. 146 
+ jerorolem. „Oolßin". scWansstoa 
HoiiOa 7 

*. Beer Schews. ^eh#etan”. Sadasa 46 
■ir Bunas Gau. «HacbUut KJua", 
Ariosoroq 9 

•fr Bne Brak, ^sachlast Stern”, 
JsboOnaky 7 

fr Peaeh Ttkw*. joy ScüaleroT’. 
fteekera 

fr Xaanla, „Duke Scharon", Botet 46 
fr Ctiadera, „Krttsctenan“, B arm eri 55 
fr Afola, ,aecüev Bbd”. Arioeorolf Blvd.3 
fr Fabarfa, Wteskxnrtra. Bgnrtnat&tlon 
Gaaton 

fr Ttbezlu. „ValA", Bearin-Statlon 
fr mxjas SchSKma, .^teocbsawzaw**, 
TrompeWor 23 

fr aeebovot, . Jtepouo nr. Bürt töB 
fr AocMod, «at-Agantur. Baria clw oi ig 112 
fr Aschkaloa. „Auto-AuOxkaloi”,, 
Peer-Gebinöa, aOn txja. 
fr Srhrhca. Jfadgffl". saitestrao» 
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Gegen »Lnxnsimport« - aber bitte 
keine Veberlreibimgen 


. Vor einigen Tagen wandten 
sjflh mehrere Knessetabgeordne- 
te an die Regierung und baten 
sie, Erleichterungen bei der Ein¬ 
fuhr von ausländischen Möbeln 
zu gewähren, die beute auf der 
Verbotsliste der 39 Luxuaarti- 
hei stehen. Die Abgeordneten 
führten an, da» die Dednou. 
Spareis bei «Besen Möbeln nd- 
nimal sei. Wenn man Möbel hier 
im Lande erzeugt, muss der 
grösste Teil des Rohmaterials 
eingeführt werden, und auch da¬ 
für sind Devisen notwendig. 

Dieses Beispiel zeigt, wie pro¬ 
blematisch der in der letzten Zeit 
geführte Kampf gegen den JLu- 
xusimport** ist Gewiss — jeder 
von uns ärgert sich, w e nn er 
hochelegante Möbel mit auslän¬ 
dischen Ankündigungen in 
Schaufenstern steht, er ist em¬ 
pört, wenn unsere Devisen für 
teuere Lebensmittel oder Spiri¬ 
tuosen ausgegeben werden. Aber 
die Dinge müssen m der rich¬ 
tigen Proportion gesehen wer¬ 
den: alle Luxuswaren (die auf 
der Verbotsliste stehen), errei¬ 
chen 135 Millionen Dollar bei 
einem Gesamtimport von 3.5 
Milliarden Dollar, di. nur 5%. 
Dabei sind von diesen 5% Au¬ 
tos, Fernsehapparate und viele 
elektrische Geräte, die weite 
Kreise der Bevölkerung nicht als 
Loxusemfnhr bezeichnen wür¬ 
den. Auf die Dauer ist das Ver¬ 
bot weder durchzobalten, noch 
ist es Volkswirt»*aftheh not¬ 
wendig. Die Ausgaben für die 
Durchführung der Kontrolle 
sind bald grösser als der ganze 
Nutzen, der sich aus der Sperre 
des Lnxnsimpottes ergibt. 

Als lächerliche Uebertreibtmg 
dieses Verbotes sind die Schwie¬ 
rigkeiten für den „persönlichen 
Import" von Waren aus der li¬ 
ste der 39 Artikel anzusehen. Is¬ 
raelis, die fm Auslände walten, 
wurden durch die Nachricht er¬ 
schreckt, dass sie verschiedene 
Waren, die sie schon gekauft 
hatten, nicht mehr mitbringeu 
durften und liefen zu den Kon¬ 
sulaten. die jedoch keine ver¬ 
nünftige Auskunft geben konn¬ 
ten. Inzwischen hat die Zollver¬ 
waltung mitgeteilt, dass zurück- 
gehaltene Waren aus der Liste 
der 39 Artikel gegen Zollzahlung 
frei gegeben werden und dass in 
Zukunft der persönliche Import 
mehr oder weniger nicht behin¬ 
dert werden sofl. 

Nach unserer Auffassung, soll¬ 
te alles vermieden werden, was 
au Zwangswirtschaft nach osteu¬ 
ropäischem Muster erinnert. An¬ 
kömmlinge sollen frei den Flug¬ 
hafen passieren können. Nur Be¬ 
sucher. die durch eine Unmenge 
von Koffern anffaüen. müssten 
kontrolliert werden. Ausserdem 
wissen die Zollbehörden meist 
schon, bei wem sie Stichproben 
zu machen haben. Ans dem 
Flughafen Lod wird die Rettung 
für unsere Devrsenbüanz nicht 
kommen, und man schadet nur 
dem Namen des Staates and des 
Flughafens, der in den letzten 
Jahren als eine der liberalen 
„r v irf*g ang » ig t te n" in der Welt 
bezeichnet wurde. Abgesehen da¬ 
von werden die Importe rück- 
kehrender Israelis in vielen Fal¬ 
len schon wegen der verringer¬ 
ten und weniger wert geworde¬ 
nen DevisenzuteHnngen abneh¬ 
men. So viele schwarze Konten 


Von OBSERVER 

im Auslände gibt es nicht, und 
eine gewisse zusätzliche Vermeh¬ 
rung der Stichproben wird das 
ihrige tun. 

Die Regierung sollte ganz all¬ 
gemein verbuchen, bei den 39 
Artikeln den alten Zustand wie¬ 


der heraus teilen und sollte den 
psychologisch ärgerlichen Im¬ 
port am besten durch Abverlan¬ 
gen hoher Depotsummen (viel¬ 
leicht wenigstens 75 % des Ein¬ 
fuhrwertes mit Hinterlegung auf 
ein Jahr), behindern. Komplette 
Verbote sind auch in Zukunft 
überflüssig. 



Devisenreserven n 



Entschaedigimgsempfaeiiger wechselten kann Valata um 


Die Abwertung des israeli¬ 
schen Pfundes bat dm Besorg¬ 
nis erregenden Rückgang der 
Devisenvorräte der Staatsbank 
zum Stillstand gebrecht, und die 


Programm des WohnbauminLsterii 
weiter heftig umstritten 

Das Zukunftsprogramm des Dun am landwirtschaftliche Bö-dieser ist noch nicht fertigge- 


Wohnbaumin istcrioms für die den beschlagnahmt werden sol- 
Jahre 1975 bis 1980, das den.len und macht statt dessen Var- 
Bau von 310.000 neuen Wob-| Schläge, wie der Wohnungsbau 
ntragen Vorsicht, ist weiter heftig ohne Beschlagnahme landwirt- 
umstritten. Nach dem Plan des | schafft leben Terrains gesichert 
Wahnbaummisters Ofer sollten: werden kann, 
für diese Wohnbaupläne ver-j Der Leiter der staatlichen Bo- 
schiedene Böden, die beute als den beborde. Aluf (Res.) Meir 
la udvrirtschaftflcbc Flächen gel-jSorea erklärte in einem Presse¬ 


rn, beschlagnahmt werden und 
ihrem neuen Zweck angeführt 
werden. 

Unmittelbar nach Veröffentli- 


Aucfa tu diesen Tagen g Ot es 
erfreuliche Nachrichten fa der 
Wirtschaft: «Be Gesellschaft Che- 
mtwh Sc Phosphats in Haifa bat 
alte, angst stffigakgte Instal¬ 
lationen wieder in Bete** neh¬ 
men müssen, um den grossen 
Bedarf an Kuiw t diln g e r zu be¬ 
friedigen. Die Gesellschaft wird 
b diesem Jahre für wenigstens 
y>Iw MBUoneu Dollar Knnst- 
JBugtr exportieren im Vergleich 
za nur dww Mn&on DoBar hn 
Jahre 1973/74. Dfe Gesefl- 
sebsft erhält heute 50« um 
& Ihre Produkte ab Im vtican- 


Interview, es wäre ein Skandal, 
wenn man im Lande Pardessim 
ansrotten würden um diese Flä¬ 
chen an Ballgesellschaften zu 
übergeben- In Israel sind noch 
drang des Programms hatten'genügend freie Terrains nicht 
Ver tre te r der staatlichen Boden-! landwirtschaftlichen Charakters 

vorhanden, die für den Woh¬ 
nungsbau benutzt werden kön¬ 
nen. Die Bodenbehörde steht 
auf dem Standpunkt, dass es an 
genügender Planung bei der Ver¬ 
wendung von Böden fehlt. Es 
gibt 23 interministerielle Kom¬ 
missionen. die an einem Gesamt- 
Bebauungsplan arbeiten, aber 


behörde barte Kritik an dem 
ganzen Plan geübt. Inzwischen 
hat die Bodenbehörde offiziell 
der Regierung einen neuen Vor¬ 
schlag für die praktische Durch¬ 
führung der Wohnbauprojekte 
eragereicht Die Bodeubehörde 
lehnt die Vorstellung des Wohn- 
banmimsteriums ab, dass 11.000 


stellL Nach Auffassung der Bo¬ 
denbehörde soH auch das Ver¬ 
hältnis zwischen Beteiligung der 
privaten und der öffentlichen 
Gesellschaften geändert werden. 
Das Wohnbauznimsterium batte 
zJB. vorgeschlagen, dass im Süd¬ 
bezirk an der Küste 89.000 Woh¬ 
nungen von privaten Bauunter¬ 
nehmern gebaut werden sollen. 
Die Bodeubehörde wiD Jedoch 
den Anten der priv at en Bauun¬ 
ternehmer auf 40.008 Wohnun¬ 
gen beschränken. Ueberhanpt 
tritt in den Vorstellungen der 
Anteil des öffentlichen Sektors 
in den Vordergrund. 

Abgesehen von der Bodenbe- 
börde haben inzwischen auch an¬ 
dere Ministerien Ihre Vorschläge 
und ihre Einwendungen nach 
VeröfFentficbung des grossen 
Planes des Wohnhaaminfato- 
rinms vorgelegt. 


Die VERMITTLUNGSBUEROS, die Ihres Vertrauens wuerdig sind: 

Alle MALDAN-ßfiros sind anlässlich der 18. Jahresversammlung in Herzfia 
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Reserven emd bereits um IL ISO 
MÜUoneu angewaebsen. Der 
Hauptteal des Zufluss« kommt 
taä das Konto der Anleihe des 
Internationalen Währungsfonds 
und anderer Kredite, die, Israel 
im Auslände aufgenommen hat 
Das wichtigste ist jedoch, dass' _ 
die Spekulation gegen das is¬ 
raelische Pfund aufgehört hat, 
und dass auch ans anderen Qeul- 
kzt wied«' Devisen einzufHessea 
beginnen. Wahrscbeiniicfi' wird 
der Mont Dezember mit einem 
weftcen Ansteigen der Devise»« 
Vorräte enden. 

Anfang des Jahres halten sich 
die Valutareserven der Staats¬ 
bank auf 1,6 Milliarden Dollar 
belaufen und waren vor der Ab¬ 
wertung auf etwa 860 Million 
Dollar zurückgegangen. Jetzt He¬ 
gau sie wieder bei über einer 
Milliarde Dollar, and möglicher¬ 
weise wird die Staatsbank das 
Jahr mit einer Reserve von 1,1 
bis L2 Milliar den Dollar ab- 
schKessea. 


Ausßuiderkooteu (Patsch) befun¬ 
den, da «He Inhaber dieser Rech¬ 
nungen ihre Gelder täglich nach 
Ihren abziehen können. Derarti¬ 
ge Summen and natürlich nicht ; 
ab Reserve anzusprechen. 


GOLD UND DEVISEN 
IN DER VALUTARESERVE 
Warans bestehen eignUHch 
die Valutareserven rase 
Staatsbank? in den Angaben der 
Bank Israel w adie in t jede Wo¬ 
che der Posten Gold mit etwa 
46 MQlton Dollar. Der Staats¬ 
bank steht weiter ein kleiner 
Betrag - aus den sogenannten 
..Sooderriehungsrechten” des In¬ 
ternationale Währungsfonds zur 
Verfügung. Den grössten Teil 
der Reserven machen Devisen 
aus. ln diesem Konto befinden 
sich die Depositen, die auf 
Grund des Exportes ein gehen, 
em Tal der Entschädigungsde- 
vüen (abgesehen von denen, die 
von den Pnt«M% nB 8 « aq i 8 ii- 
gern für Auslandsausgabeh vpr^ 
wendet - werden . können) und 
noch einige andere Besteh. -Da¬ 
gegen werden unter Devisenre¬ 
serven nicht <Se Valmamengen 
sasgeführt, die ach auf freien 


UMWECHSLUNG 
IN PFUNDE 
Nach der Abwertung begann 
crwartupgsgcanäas die Umwechs- 
inug von Derrisen in israelische 
Pfunde, die jedoch geringer war, 
ab Bbervoisidatige Kreise in der 
Staatsbank angenommen hatten. 


Insgesamt sind etwa eine Mil¬ 
liarde IL durch die Umwechs- 
hmg in den Umlauf geströmt. 
Es handelt sich zu einem erheb¬ 
lichen Teil um Gelder,, die- is¬ 
raelische Bürger in Nated-Dol- 
lars angelegt hatten, um ans 
dem Pfund zu flüchten. Es war 
klar, dass die Inhaber' von Na- 
tad-Konten nach der A bwe r tun g 
Pfund ■ aarSckkefercn wür¬ 
den. Diese Summe» wurden jetzt 
meistens .zu wertgebundenep 
Pfandbriefen „umdirigiert”. Da¬ 
ran kann der Staat nur inter¬ 
essiert sein, da- ihm durch ver¬ 
mehrten Absatz von Pfandbrie¬ 
fen neue Summen zukommeu. 
Ausserdem wechselten Fabrikan¬ 
ten und Exporteure, die Devisen 
auf Sonderkonten (Pazak B) un¬ 
terhalten batten, ihre Valuta in 
Pfände um, da sie mehr Pfun¬ 
de bekamen nud da sie wegen 
der Kreditverknappong dringend 
auf flüssige Mittel angewiesen 
waren. AUe diese Umwechshin¬ 
gen hieben sich in erwartende 


Rahmen. 

Oberflächliche Kritiker, d» 
die EoisA3digui>gskonten der 
Nazi-Opfer ab ^Zeitbombe" an¬ 
seben, hatten wieder „gewarnt?,' 
iTa<g die. Entschädigu ngsem pgn- 
gor nach .der Abwertung Devi 
sen . im grossen Umfange um- 
wecbseün würdme. Dies rät nicht 
der. Fall, umgewechseft wurden 
nur.dk monatlichen Renten,- die. 
von ..kleinen Leuten" für ihren 
Lebensunterhalt gebraucht wer¬ 
den. Die sogenannten Kritiker 
übersehen, die die «angehenden 
Ei«sch£digtmgsdevBea rieh zu¬ 
meist aus Renten und nicht mehr 
ans Kapitalsmnmen zusazamen- 
setzBn. Ausserdem sind die Ent- 
schädfgun gsempf5nger meisten 

Mensen- in höherem Alter, die 
sich nicht mehr für, wirtschaftli¬ 
che Aktivität interes si eren und 
denen vor allem an der Wert- 
beständigfcot iirer Konten und 
an der S teu er fr e i heit gelegen ist. 
Noch auf Jahre hlnans tan ge- 
sagt wedeo, da» Äe fekdAB- 
gung^onten bei Abwer tun gen 
kehre ; werentfiche Rolle spldea 
werden,' md dass keine grosse 
UmwechluugsbewegTHigai .. von 
Seifen der EBfahBflgUBpanp 
fSngtr zo erwarten d»L Es wi- 
te nur zu- wünschen; dass FS- 
nahzmiuräter Rabinowitz und 
der Präsident der Staatsbank «Be¬ 
sen Tatbestand eindeutig klarstel- 
len. um dieses .Thema aus den 
Spalten der Presse zu verbannen 
und einer lächerlich wirkenden 
Diskussion ein Ende zu . machen. 


As «He MALDAN-Btros 
Die besten Wünsche für die 
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KLEINER SPIEGEL 


Eine LSnqg eigen er Art' für 
Texfflkrise . empfahlen Mit¬ 
glieder einer Delegation . von 
Textfl- und LedeiheMeSdcatgsair- 
btbern, die behn Handels- und 
Indnstrfemimsfer Bariev vorspra¬ 
chen. Sie forderten, dass «fie Re¬ 
gierung die F.in f uhr von Texti¬ 
lien einfach verbieten Kode. Aus¬ 
serdem. rieten sie zur BBdtmg 
eines TextübeiraKs, an dem sich 
de Regierang, die Industriellen 
und die Histndnrt beteiligen sot> 


keil hi diesem Zwdfee za verithi 
den. 

• 

Das Texfid-Combtaud ^Car- 
meP* (in Or Ahfiia), das früher 
h erster Linie Tepjriche bcnftll- 
te/ hat fetztens eine Reibe von 
Mo de war e« ans sräer Produk¬ 
tion yorgefühtf. Es .wmdenanch 
weitroBe Pdze gezeigt Die Df- 
rehtion der CarmeKkoppe be- 
kaupte*. dass sie eifol^diA ge^ 


len. Dieser Beirat soll veranchen, ’f“ Saakanas aaftreten 


das Entstehen von Arireltdariß- 
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bmnte, die sich durch, den Im¬ 
port von bätigen Priz-Imitafio- 
oen ans dqa Fenier Osten er- 
gftt. 

Die Reederei ZEV2 hat den 
| Verkehr auf der Schiffahrtsrou- 
te nach Säda&iba wieder er- 
“UBt b regdraässigen Abstätw 
jden werden Schiffe nach Süd- 
ia&flta verkehren , 1 mol diese r.in^ 
jwfad der EntwicklnHg de« Wbt- 
■ scliafts verkehre zweifellos sehr 
, nützlich sein. 

Die yetdtto mg i gaij iKtjft 
Sahar wurde In Deutschland zu¬ 
sammen mk einigen grossen 
ausländischen VersScheruugsge- 
sellsclraflrai In das offizielle Re¬ 
gster frä Seeveuächenmg anf- 
geiommen. 


Bis zur Abwertung wurden tan. 
Jahre 1974 etwa 100.000 Wasch- 
maschittfu, 80 jOOO Feraaeh^ipa- 
rate und 70X08 elektrische K&hl- 
sebriuke verkauft. ‘Im: dritten 
Vrertrijalir 1974 hatte es zuerst 
wegea Getdverknappung äsen 
Rückgang des. Absatzes gese¬ 
hen. hn Ohoter waren die V«. 

B hBofe wegen der Abw ertun g» 
fincht jedoch wieder ha die Hn. 
he geschueffiL 
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Tel Aviv, Allenby 130, T4. 614621 — 2 — 3 -r 4 
Wir sind die besten im Laude für Gescfafiftslokak 
und BürorütHue sowie Sr Investitionen . 
auf diesem Gebiet * 

Wir steilen Urnen mit unserer fachmäumscben, auf 25jäfa- 

riger. JBefahnmg basierender Beratung zur VerEOgung 

Bütt, machen Sie davon Gebrauch. 


Bauunternehmer. & fan A»w. 
teL . de Wohnungen -~in Israel ge* 
jgen Devisen vetkanfen. veriau- 
jgen von der Regtenmg Piüatien 
iwri aBe anderen Exporteure and 
jwelsen auf den Wert ihrer Ge¬ 
schäfte für fie Volkswirtschaft 

I Wn. ihn eisten Halbjahr 1974 

doch 

gande de Verkm 

wohnimgen an 

Devisen das ai Ene Prefeni- 
vean flür-Wo 

bk die Höhe getridten faw«, } 
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Der deutsche En-TBonJesfcan 7 >- 


fear WBy Brandt bat letztem et- 
neu wiferiMMcaregendoD Bericht 
t&er die gegenwärtige gtuatk» 
und dis Zukunft Westeuropas 
vcröSenlljcht Der Besticht ist 
auf zahlreiche Kritik, gestossen 
Bad es muss ihm attestiert wer¬ 
den, daste zumindest gegenwärtig 
fie Tatsachen gegen ihn spre¬ 
chen. 

Za Optümsmm ist in West¬ 
europa nur geringer Anlass vor¬ 
handen, and auch da mar in den 
Kandstaaten. Der gesamte übri¬ 
ge grosse Rest, der wirtschaft¬ 
lich imd politisch entscheidende 
alyi, zeigt HUT »ill?Tlri*iitlTrh^ !An. 

Ton nationalen md ei¬ 
ner europäischen Krise. 

Positiv zu bewerten ist sicher [ ffUy m-— r 
das Zitsrrnmwatkrachen der DDt-: 
tsmren in Portugal — das noch 
immer seinen Weg sacht — in 
Griechenland — das anscheinend 
einen sicheren Mittelpfad be- 1 
schreiten wird und in der Tür- 
keä, wo der Sieg auf Zypern die | 

Politiker gegenüber den Militärs 
so sehr gestärict hat, dass die 
Gefahr eines neues Militärput¬ 
sches zumindest gewaltig ver¬ 
ringert ist. Doch diese erfreoB- 
chen Pluspunkte können <ße ne¬ 
gativen kaum anffegen. Es gibt 
kaum einen Staat der europäi¬ 
schen Gemeinschaft, der sicht 
zumindest starke Anzeichen ei¬ 
ner Krise anfwoist. Willy Brandt 
hat in einem oben erwähnten 
Bericht seine Hoffnung auf ein 
vereintes starkes Europa vor al¬ 
tem auf zwei Staaten gestützt, 

Deutschland und Frankreich. 

Doch gerade diese beiden Staa¬ 
ten sind von deutlichen Kriesea- 
symptomen gekennzeichnet. 


WelfpoIHik — unsere Aktuelle Wochenschau 


Europa - ein Kontinent in Krise 


Erstens versteht sich Frank 
reich immem noch als Bremser 
m Sachen europäische Einheit, 
was für die bevorstehende Gip¬ 
felkonferenz der EG-Staaten, von 
grosser Wichtigkeit ist. 

Zweitens überbietet ach Frank- 


Von ALBERT-CKARLES 
' LANDSMANN 


QUO WADIS, FRANKREICH ? 

Nach fast zwei Moneten hat 
vor wenigen Tagen die franzö¬ 
sische Post die Arbeit wieder 
auf genommen -— was nicht 
heisst, dass sie funktioniert. 

Man kann sich unschwer vor¬ 
stellen, was in einem modernen 
Industriestaat geschieht, wenn 
die Kommunikation derart be¬ 
schnitten wird. Wirtschaftliches 
Chaos ist noch gelinde gesagt 
die Folgte Zehn tausende konn¬ 
ten nicht mehr arbeiten, die 
Streiks griffen um sich. Militär 
räumte in Paris und anderen 
Grosstädten den Müll weg, der 
wochenlang an den Strassenrän- 
dera gelagert hatte: j 

Die Franzosen, sahen, wenn, 
überhaupt, auf dem Femscfc- 
schirm nur alte „Konserven", da. 
auch die wieder einmal vor ei¬ 
ner Reform siebende staatliche; 
Rundfunk- und Fernsebbehörde, 
streikte. Die französische Waf- 
fezundostrie, stolzes Vorzeige- 
objekt der Pariser Wirtscbaftsä- 
beomten, erlitt erhebliche Rück¬ 
schläge und die Qualität der 
DassauIt-MilitärflDgzeugB wurde 
erstmals von internationalen 
Fachleuten in Zweifel gezogen. 
Dem Vorschlag des Generaldi¬ 
rektors des schwedischen Saab- 
Konzems, zwischen den im Wett¬ 
bewerb um den .Jahrhundert- 
Auftrag” der Teü-Neuausrustung 
der NATO-Luftwaffe Hegenden 
Maschinen, insbesonder also zwi¬ 
schen dem schwedischen „VTg- 
gen” und der französischen „Mi¬ 
rage" ein Vergleichsfliegen 
durchzufuhren, wurde von fran¬ 
zösischer Säte keineswegs mit 
Wohlwollen begegnet. 

TRAUM AN DER 
„GRANDE NATION" 

Inmitten dieses wirtschaftli¬ 
chen und sozialen Chaos re¬ 
giert Präsident VaJery Giscard 
cTEsfcaing, als ob ihn <fa<s alles 
nichts anginge. Begünstigt wird 

er in seinem Handeln von der 
sich in i nne re n Streitigkeiten auf¬ 
reibenden ünksoppositioo, de¬ 
ren kommunistischer Teil ao- 
sc&eümed von Moskau eine Art 
StiDhalteparole erhalten hat, 
wahrend die Sozialisten unter 
Mitterrand, die inoenpoltcsche 
Situation wohl besser berech¬ 
nend, auf vollen Kx^üsskmskms 
gegen die Regjertmgspolitik etil¬ 
em. 

Giscard hat längst den Ruf 
eines Reformers verloren, denn 
bald «mexnal war klar, dass er 
es bei OberflachEchkeiten be¬ 
wenden liesa und von grondfe- 
genden sozialst Reformen als 
Präsident sowenig wissen wül 
wie zuvor als Wirtscha f te» und 
Fisnazmtmster. 

Er macht unterdessen weher 
in Außenpolitik, wobei sich die¬ 
se S3 drei Punkten leiefzt er- 
iSSzea lasst. 



UeBwn der erwarteten Invesö- j abseheo. Die -Folge wiederum ist 
ftanea zur Folge hat. Wenn;klar. Frankreichs Politik der Ei- 
Fnuokreich. wie von Exp er te n 1 genständigbeit bricht in sich za- 
erwartet, die bisher e^egmtge-1 sammen, innenpolitisch stehen 
neu Verpflichtungen gegenüber dann Tage bevor, die den heis- 
den arabischen Staaten infolge • sen Mai 1968 als nur noch lau- 
Liefeumgsschwieri^eiten nicht J wann erscheinen lassen and aus- 
einhalten kann, daun lässt sich i seaspolitisch wird sich die dann 
auch ein Aufkündigen der ara- nicht mehr so grosse Nation 
bisch-französischen Freundschaft wieder in den Schutzberekh der 
von arabischer Seite her leicht ; USA, Bes NATO, flüchten müs¬ 


sen. 


Deutschland ruft nach eisern starken Hann 


offensichtlich nicht fertig wird. 

Schmidt hat zwar erkannt, 
dass mit reiner lonenpafifik den 
Problemen nicht Herr za wer¬ 
den ist and dass «He europäische 
Gemeinschaft als end¬ 

lich aktiv werden muss, doch 
bereits wird ihm vorgeworfen, 
er flüchte wie schon sein Vor¬ 
gänger Brandt tob den heble. 


Valeiy Giscard d’Estaing 
Den Reformversprechen sind 
keine Taten gefolgt 

reich noch wie vor selbst in Lie- 
besdienereieu gegenüber den 
Arabern in der Hoffnung auf 
arabisch« Investitionen und vor 
allem auf grossen Export und 
sichere Erdölliefeiungen. 


Wenn der Name Franz Josef 
Strauss als möglicher ernsthaf¬ 
ter Kanzlerkandidat in Deutsch¬ 
land diskutiert wird, dann zeigt 
; es die Tiefe der Krise in 
Deutschland. Nicht nur der 


Drittens schliesslich versucht 
Giscard zumindest einen relativ 
UBohhängrgm Kurs gegen Mos¬ 
kau zu steuere, losgelöst von 
den USA und dem NATO-Bünd- 
nis, wie dies der Besuch des so¬ 
wjetischen Parteichefs Bresch¬ 
new in Paris erneut unter Be¬ 
weis stellt Doch an alten drei 
Frimten drohen empfindliche 
Rückschläge, weil Frankreichs 
Wirtschaft nach wie vor nicht 
gesund ist Dos zeigt steh schon 



„Spiegel" in einer Titelgeschich¬ 
te. sondern auch andere Zeit¬ 
schriften und Massenmedien und 
vor allem, auch Strauss seihst, 
widmeten sich in letzter Zelt der 
möglichen KanzIerkandidatDr 
des Bayern. Und tat.A4iK.-fi yfnti 
seine Chancen nicht so schlecht 
wie auch schon; Deutschland ist 
es schon besser gegangen. In¬ 
flation (zwar die kleinste im 
internationalen Vergleich, aber 
dafür die hochgespielteste), Ar¬ 
beitslosigkeit und Anj^t vor ei¬ 
ner neuen Terrorwelle bestim¬ 
men das politische Klima m 
der Bundesrepublik. Insbesonde¬ 
re die letzten Verhaftungen 
uod die Ermordnn g eines Ber¬ 
liner Gerichtspräsidenten, und 
der Anschlag gegen den Sdhatz- 
meist er der CDU-Opposition 
Leisler Kiep haben das innen» 
politische Klima in Deutschland 
verschärft und den Ruf nach 
den starken Mann verstärkt. 
Dazu kommt die Fji ri3mcknng 
darüber, das auch der vermeint¬ 




lich starke Mann der Sozialde- 
Franz Josef Strauss Imokrafen, der jetzige Bundes- 
am mangelnden Vertrauen der [Hat der starke Mann der Oppo- kanzler Schmidt, mit den sich 
Araber in dieselbe, was ein Aus- ation doch noch Zuknaftschancen* vor ihm auftümendeu Problemen 


Helmut Schmidt 
Bundeskanzler unter 
Erfolgszwang 


men ha eigenen Lande ln die 
Luftschlösser der AnsseupoQtik. 

Dies trifft keineswegs zu. viel¬ 
mehr geht es dem deutschen 
Bandeskanzler um eine Verstär¬ 
kung der europäischen Position 


sehe Unabhängigkeit Westeuro¬ 
pas fürchten, so sehr wissen sie 
auch, dass nur ein wirtschaftlich 
starkes und einiges fimepa auf 
lange Sicht gesehen ein zuver¬ 
lässiger Partner sein kann. 

Helmut Schmidt trap« rieh al¬ 
so der Uoteratutznog der ame¬ 
rikanischen Regierung sicher 
sein, wenn er (wie kürzlich in 
Großbritannien) die europäische 
Gemeinschaft za starken sucht. 
Schmidts Pro-EG-Rede vor dem 
Parteitag der mehrheitlich EG- 
feindlichen regierenden briti- 

i sehen Sozialisten wurde 
1 aber nicht nur in den 
' USA, sondere ßberrasebender- 
! weise auch in England selbst, ja 
{sogar vom Parteitag, mit Beifall 
aufgenommen. Dies ist zumn*- 
| dest' «in positives Vorzeichen, j 
wenn noch bisher das Einzige, 
für die bevorstehende EG-Gip- 
felkonfereenz ia Paris. 

EUROPA AM SCHEID WEG 

Za Recht wollten die kleine¬ 
ren Partner der Europäischen 
Gemeinschaft nicht einsehen, 
was denn ein europäisches Gfp- 
! feitreffen zur Zeit bedeuten sol- 
jfe. Europa als Einheit wird es 
böcfastwarschemlicb nur wenig 
nutzen, wenn überhaupt. Nutz¬ 
messer möchte in erster Laue 
Frankreich sein, dass für sein 
globales Energio- und Win- 
«chafts-ZusamnaeaiarberCsfcopzept 
die Unterstützung der europä¬ 
ischen Partner haben. wüL 

Offensichtlich neigt aber die 
Mehrheit der Regierungschef 
™»i amerikanischen Konzept, 
dass sich vom französischen im 
wesentlichen dadurch nhtarachd 




aoeh gegenüber den USA, was J det, dass es zuerst eine Ei ni g un g 
er auch in Washington klar-j der Industrienationen anstrebt 
machte. So sehr die Vereinigtea J und erst so gestärkt den Ölsfan* 
Saaten eine zunehmende poBti-1 teu gegenübertretea. möchte. 


Frankreich hingegen baut auf fahoO- 
sein« guten Beziehungen zu den.' 1 
Arabern und möchte daher so¬ 
fort an den grossen Verhand- 
hmgtöch. Ea steht nw> zu be-\ 
fürchten, dass Frankreich sch] 

«neu Veracht auf seine Kon- ^ 1 

zeptiöa teuer bezahlen lässt, ^ < 
aämDcii über erneut MflEardatt-'*_ 

Subventionen aus dem gemein- * ' 

schafttichen Landwirtschaft^ 
fonds. . . 

Dann werden Grossbritanteo - .V 
und Italien nicht zurückstehen 
wollen und Geld aus dem Ro- ;r .- r-s. iidlHm. :I 
gscmalfbnds für ihre unterem -' ’" \ 
wickelten Geriete verlangen und r • 
schliesslich dürfte, des den Deut- 
schon sdiwerfallen. Sc Ausga- 1 r- ‘ 
beweSe noch aufznhaltco. Und.^r:- 
genau diese übermässigen Aus- L* 
gaben ötme Ende rind es, die ^ 
den Deutschen, die die grossen '■ 

Zahlnr kn g e meio schaftlichen' .r; r„: 

Europa sind, einen Dom kn ' - c \ . - 
Auge bedeuten. Dies vor allem, 1 '” 
weil nach Bonner Ansicht die^. J. . 
übrigen Partoerstaaten sch keä- ~ - . 

neswegs an ihre Versprecheu hal- : rr: _ 
teu, die sie zudem nicht eia»'- / ..T.. „ - Wieg 
mal etwas kosten, nämlich dte- ; - r:s ’ 

Tn&atxm in ihren Ländern . 

aller Macht toi bremsen. -~ t - ' 

Gelingt es Bundeskanzler- '' 

Schmidt in Paris mehr, die übri- -•' 
gen Partaeistaaten von ihrwa rr f 
Egoismus ahzobringen und sich.. r; - - 
den wirklichen politischen und : — 

wirtschaftlichen Problemen Ea-/..?..- - 
ropas za widmen, tiann steht 
zweierlei fest. . 

Io Deutschland stabt dann der;/ 7 .-. . 

-^Starke hfe^al , •, Franz Josef ' 

Straoss, vor der Türe zum Kauz* 
leianrt, denn mir von' 3na' T - ;r 
scheint dann für viele eine L5-“ ~ - - 
sung der i nne np olitischen Pro-: r. 
bleane uod ein hartes Nein gegen .'" rare*** 

überzogene Forderungen der eo-/ r3ti| 

ropüacheu Partner za erwarten 
zu sein: Europa aber wird vul —* | l >> ** » * 
seiner. Einheit weiter denn je 
entfernt sein, za aller Schaden, 
vor allem • zn demjenigen der 
Europäer selbst. 


RADIO 
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„Wenn man sich wirklich fürchtet oder sich zn 
Tode erschreckt, geschieht genau das Gegenteil. Man 
hat keine Luft in der LungeP 

Ich atmete regelmässig und machte mich unbeleibt. 
Aber als ich mich bet Else über meine Isolierung, 
auch unter Kollegen, beklagte, blieb sie ungerührt: 
„Lassen Sie sich nie auf Kompromisse ein. Halten Se 
sich an den Text und gehen Sie Ihren eigenen Weg!” 

Ich hielt mich dran, aber leicht war es nicht. Die 
ersten beiden Probenwochen waren Immer die schwie¬ 
rigsten, und ich stand täglich zwischen zwei Feuern, 
den legitimen Forderungen des Regisseurs und Elses 
unvergleichlich überlegenen Anweisungen. Manchmal 
war man drauf und dran, mich rauszuwerfen, weil 
ich mich an Else hielt und nicht an den Regisseur. 
Ich wusste, dass ich seinen Zorn ertragen musste; 
bis ich ihn — gewöhnlich im Laufe der dritten Pro¬ 
ben woebe — davon überzeugt hatte, dass da«, was 
ich da machte, gut war. 

Else ihrerseits war ein harter Zuchtmeister und 
verlangte absolute Unterordnung plus fanatische Ar¬ 
beitswut. Ich probte acht Stunden am Tag und fuhr 
dann direkt vom Theater in ihre Wohnung; wo sie 
„etwas Nahrhaftes” für mich bereithielt. Meistens 
ein Stuck Fleisch und Spinat Ich musste riesige 
Mengen Spinat essen, weil er „gut für die Nerven* 
war. Sie war eine Gesund h eitsfanatikem und duldete 
keinen Widersprach. Noch während ich kaute, las 
sie mir bereits schwierige Stellen der Szenen vor, an 
denen wir arbeiten wallten, and fingen wir an und 
fochten bis spät in die Nacht. Wenn ich nur mehr 
japste, fragte sie ruhig: „Wollen Sie Karriere machen 
oder nicht?” 

Sie ging natürlich weit über den Rahmen des Un¬ 
terrichte ns hinaus. Wenn die gefürchtete Premiere 
näherrückte, kam Else während der Kostüm- und 
Generalproben ms Theateh, als „nahe Verwandte* 
getarnt, was sie hasste Aba* sie wollte sich aus er¬ 
ster Hand überzeugen, was Ich da oben auf der Büh¬ 
ne trieb, und so sass sie als unnahbare Verwandte 
mit finsterem Gericht im Parkett. Sie wollte sowieso 


nicht angesprochen werden, denn sie machte rieh 

. Notizen. Einige ihrer Reaktionen waren eüngennas- ___ 

^ sen wülkutiich und brachten mich ia Sch w ierigkeiten. .. n eues Stück mit gjn ^- Rolle Angeboten"— 


Zum Beispiel entschied sie während einer Kostüm¬ 
probe, dass mir ein gewisses weisses Kleid nicht stand. 
In der Panse erschien sie in meiner Garderobe und 
verlangte, ich solle Tinte über das anstösrige Gewand 
giessen. Und ich gehorchte,' wenn auch mit zittern¬ 
den Händen, denn ich hatte noch nie im Leben mit 
Absicht Tinte auf ein schönes, weisses... 

„Egal, mein End, tun Sie's!” 

Aber als ich dem Produzenten, gegenüberstand 
und so tun musste, als sei ich verzweifelt wegen mei¬ 
ner „Ungeschicklichkeit”, da hasste ich Else und 
wagte aufzubegehren. Si eblieb unbewegt „Morgen 
werden Sie mich lieben”, meinte sie gelassen. Und 
so war es auch, als ich die Kritiken las. 

Der Unterricht war teuer und überschritt bei wei¬ 
tem mein BudkeL „Ich bin kein Wohltatigkeitsinsti- 
tit”, sagte sie. „Ich tu’s sowieso nur ungern. Ausser¬ 
dem backe ich a Sie in einer ganz neuen Kuchen- 
fonn.” 

Es dämmerte mir, dass ich hier die einzigartige 
Chance batte, mich als Mensch nagelneu zu erfinden. 
Dicke-Lilli-gutes-Kind im Eimer. 

Manchmal liess sie das Textbuch sinken, sah mich 
ernst an und sagte: JL JUL , was ich firnen eben gezeigt 
habe, ist der ganze Unterschied zwischen Langwei¬ 
ligkeit und CTbanne. Das gilt nicht nur für (fiesen 
Text. Merken Sie sich: Sie müssen Charme lernen! 
Auf der Bühne wie im Leben.” 

Kurz vor dem Krieg veriiess Else Schreiber Lon¬ 
don, um mit ihrem Mann, dem Regisseur George 
Schdanoff, nach Hollywood zu gehen mzd dort wei¬ 
terzuarbeiten. 

Ich brachte sie an die Victoria Station tmd kam 
mir verwaist und verloren vor. „Es wird Ihnen 
guttun, jetzt auf eigenen Füssen zu stehen”, sagte sie. 
„Sie sind fertig und vorbereitet. Sie wissen, wie.Sie 
an Ihren Rollen zu arbeiten haben. Machen Sie sich 
nichts draus, wenn Sie keine guten Regisseur haben. 
Es gibt zu wenige, und vielleicht haben Sie nicht das 
Glück, einen zu erwischen. Aber hören Sie auch auf 
die MittehnassigeQ, wenn sie firnen nach Abschluss 
der Probenzeit immer noch sagen, dies oder jenes 
sei nicht gut. Es kommt nur selten vor, dass ein Re¬ 
gisseur so verblödet ist, etwas zu kritisieren, was 
offenkundig gut ist. Aber hören Sie niemals, ver¬ 
stehen Sie, LÜli, hören Sie niemals auf das, was man 
firnen statt dessen vorseblägt! Das müssen Sie allein 
herausfinden. ” 

Sie nmanste noch und stieg in ihr Abteil Die Lo¬ 
komotive pfiff, und der Zug fuhr langsam aus dem. 
Bahnhof. 

Ich. ging ins Theater. Wie fremd er dort 
von mm an sein würde, da niemand mehr meine 
Vorstellungen kontrollierte. („Niemals. Ulli, niemals 
möchte ich erleben, dass Sie eine schlampige Vor¬ 
stellung liefern!. Auch wenn es em heisser Tag ist 
und eine halbleere Matinee. Um so mehr müssen 
Sie sich für die paar Leute anstrengen, die rieh die 
Mühe gemacht haben, ein Billet zn kaufen.”) Wie 
seltsam, nicht mehr in der Lage zu sein, ans Telefon 
zn laufen tmd zn sagen: „Else, man hat mir ein 


kann ich gleich mal vorbeikonnnen?” 

Alles, was mir von ihr blieb, war ein Stück Papier, 
das sie am Abend meiner allerersten Premiere mit 
einer Reisszwecke am Schminktisch befestigt hatte 
Ich sollte es jeden Abend vor der Vorstellung einmal 
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sie meine zehn Hauptmängel verzeichnet —- alle die 
Dinge, auf die ich aufpassen und vor denen ich mich 5^ k 
hüten sollte. ;K: 

1. Sie haben keinen Charme. Vergessen Sie das =» .GrUaa« 

nicht-. i 

2. „Spielen” Sie keine Adjektive. Sie müssen nicht "f • f>.-- 

iDustrieren was Sie sägen.' D:- 0 _ r**. 

3. Bügeln Sie Ihre kurzen,, hastigen Gesten aus. fr 2 : 

4. Nehmen Sie sich Zeit Dann langweilt rieh nie- - i : .e 

ui and. 

6 . Hören Sie Ihren Partnern wirklich zn. Dadurch 
werden Sie interessant 

7. Bleiben Sie trocken. Sentimentalität ist Tod¬ 
sünde Nummer eins. ! * 

8 . Stehen Sie nicht breitbeinig da. Füsse zusam¬ 
men! Sie sind nicht auf dem Turnplatz. 

9. Lebendig bleiben! Monotonie ist ' Todsünde 
Nummer zwei 

. 10. Mnt. Vor allen Dingen Mot! 

Ich habe dieses Stück Papier jahrelang behalten. 


auseinander fiel Zum Schluss konnte rnan mir 
noch den Anfang lesen: „I. Sie haben kernen Char¬ 
me. Vergessen Sie das nicht...” 

KRIEG, REX, KIND 
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Am 3. September 1939 fuhr ich, wie gewöhnlich, 
fruhmmgens ins Studio. Ich fuhr wie gewöhnlich, al¬ 
les andere war ungewöhnlich. Die Strassen waren 
noch leerer als sonst zu dieser Stunde, er war als 
sei ich als einzige unterwegs- Der Pförtner am W 
dioerogang blieb unsichtbar, die Gange und Hallen 
wmen Verfassern Wo waren die Leute bloss? Schliess- 
hch war-doch der Parkplatz voller Autos! In meiner 
Garderobe war niemand, aber in Schuunkraum fand 
Kh ae dann. Keiner stand allein, alle drängten sich 
m Groppen zusammen und hörten mit fieberhafter 
Aufmerksamkeit jemandem zu, der was „wusste**. 

Ich steile mich dazu. Ich wollte auch hören. Vid- 
leicht wus«e jemand tatsächlich was. Za Hanse wuss¬ 
te niemand etwas, aucbJreunde nicht oder Bekannte 
oder Frenrfe im Bus, die alle seit Wodien leiden¬ 
schaftlich über dasselbe diskutierten: Würde er —- 
aid* JEr" war Hitler. War es wieder 
Bluff? Würde es immer nur Bluff sein? Oder war ea 
d«smal doch Emst? Die abenteneriiehstea Behaup¬ 
tungen wurden mit Autorität verkündet: Hitler febn- 
ziert zehntausend Kugzeuge im Monat Hitler kamt u 
wegen Bammnangd niemals London bombardieren. ^ Fw ” 

IMer hat doppelt soviel Panzer wie die Engländer „ 

zn3amincn * SS*:' «r * 

fron im Lan de, wenn er den &»sg erfdsr^ 
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'_ISRAEL NACHRICHTEN 70ö? filETm 


^tom hvhon, m einem Intemew zu am Sonntag” : 

ä meines Erfolges 


i t-i i ■ ,vJ ! i I'It 1 


tfcusijUriis MILL AUER haben .. , T .— _ 9 , m 

T tij jnetstgcIeseDc' Scfarifstcl- ^ . *» spricht er «<*tigkeit kann man nicfatbau- noch ein paar Monate. Und 

Mjn- DäscWand, Herr jT’i 44 ’ nnen Bekehrter «- w dann ist dieser Krieg passiert." 

MÜn KisJion am Israel, hat jw e, * entIfeh ' , *** ein von bcson- „War Goida Meir so stark, 

Augen eines Men- sdridhte ^grftends 1 ”- *“ ^ tor Kraft ncnDt M “ r - ^ «« «ne Frau ist?" 



Augen eines Men- scbjdhtc pfnorf,*« i. ■ -^««uuwwwaMor. mu sie eine Iran ist?” 

fei Zi Sf ■ÄÄ&f -- 

■SUitÄTSÄ SSÄUi-Ä 

mt ^tochnB- „H,e Offenbarungen der En- i 
^ tnbnmg ei«, «oen ^ xbl 

a Langeweite- gnteri) Buche. gar nicht dien- I 
uw smd, fügt er mit satirischem 
m-w Lächeln hinzu; „Meine einzige i 

2 IS?*L H«ö°ong ist. dass memo LesS } 

“ M8 TaSC8 m ^ en: Jeta 
Vj* wüsste wm genug von Äm. Dam, wäre 

«t frei, k&mte anfatmen, tönn- • 
res JBnch wäre te rans aus dem Zuchthaus als ■ 

, Dazo. musste Gefangener des ErMeea.* 

oh Kriee Vom- \u “ 8 ^ . vn nuiuwi wcruen. wenn c« 

dgnation auf so ^ EFRAIM KBCHONs noch mal auf die Welt käme? 

it Erfolg müde? SZf S^r^r g, r n Erfolgt macht müde _ •** ^ ■“ **” 

nnr mfiri.« ^TT; segen dM Tücken des Zynisches sagen* antwortet er. 

^JangweDt*. ’ •& «&* Frauen, die haben eme^j* *“** 

Mifang, mehlt er, war es man * SCCliscfac P*V8tsche Kraft, ^ber nur. wenn ich wwder so 

MjTwar voller Ehrgeiz. WBBn *« geht über meine Phantasie. ! rf 1 ol ^ clch *»«■ *»tae UDgteub- 

il&räe. sich mSSZw^bI M IT- Wenn GoWa Mdr “* Ge- nche Anstrengung und dann wo- 

Sp* etwas anderes. Er- obooT dTr "SSf'Ä £" ■«“* ****** hat, stunden- i«neu Leser, das kann 

SS>nen als Erfolg za ha- ^ ^g. bis zum frühen Morgen, m “ n,ch * ert,t » ^ 

^ v- - ^ «NätxwMa im Krieg sind dann waren die Generäle fest 081,11 hat ^ doch, was 

ST* hlufi. Hagle E- F^^nfJ 1 * 40 "“ ™ olmmä<:M S- Nur sie nicht. Sie er " 0ch ^ . __ „ 

P ^n AihdtaziSer zu ^ m «“*■ eine junge Dume von ^ " D f *"*■ «■ hirte 

r i a t - . Watlon > weu es beständig 77 Jahren * Grtmd, zufrieden zu sem. Aber 

e- vre ab pnvates im Kampf Eegt gegen den russi- Ab .eine eriechkcfa Tmon_ ^ eider ich «1 Depressionen, 
bemeämet, a ber die sehen Bären. Schweden ist satt die" bezeichnet er ihre Abd™^ *<* ^ “ 50 ausdrückeu: Ich 
« «feieibeu. .JA hu al- und tat WA e. zu »eher hL bin zufrieden, über nicht Air 

dx ? c ist - bat cs die höchste Selbst- ^ie m>Hte viel Aer shdan *”* 

fe?" ™" ■“ ”**■ > ^ ?'?' b. heT-?Ä H«*a“ ..»-..n, ■ ■ 

pSf^mAtuuR e™W^S ^ PopuhrMtM^hat sie sehe- 

S§|F1- .. wraragc m. Aut Ge- tem noch em paar Monate nnd 


! - »Eiiie Frau.und, eine rassische 
Frau" lächelt Kehon. JCmmer 
wenn Sie so eme sehen, nnd Sie 
kratzen ein bisschen, kommt ei- 
: ne Russin zutage. Warum? Weil 
! das Leben der Russhmeu schwer 
I ist. Es ist kalt, und sie sind arm. 
Sie sind darauf angewiesen, sich 
durchzusetzen. In sodfichen Län¬ 
dern finden Sie solche Finnen 
nicht." 

Vielleicht Isabel Peron? 

..Ach du liebe Zeit Es wird 
nicht lange dauern, und die Leute 
werden fragen: Wer ist denn die¬ 
se Kleine?* 1 

Würde Kisbon vielleicht He¬ 
ber Politiker werden, wenn er 
noch mal auf die Welt käme? 

„Ich will Ihnen etwas sehr 
Zynisches sagen", antwortet er. 
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APOTHEKEN- UND AERZTEDIENST 


RADIO und FERNSEHEN 


* 120914 der Bibel; 20.05 , 43 « Baibier 

Stunde. von Sevilla", Oper von Rossini 

A: (Yehuda OÄen); 23.05 „AD- 

ünstfer—- mit tagsgeqnäch"— was sagt (fie 
i Piexce, Mar- Mannschaft— (Schmnel Almog); 
Freni, Bio- (XUO Ein kmzes Gedicht. . 1 

Madrigal- Btogamra Bs ! 

eichte klassi- 6.10 Morgengymnastik: &20 
tezital (Wie- Musflcalisdie Uhr; 659 Ein kur-i 
*3öbg)— Andrei Heidu: Lie- zes Gedkbt; 135 Gesänge; 155 
•Äff Themen der Mischna „Grünes UchtT; 8.15 Morgen- 
^wotne Barry-Bariton und programm; 30.05 Für die Haus¬ 
ten Zak am Klavier); De- frau; 12.05 Im , Arbeitsjlwtb- 
wSSnite; Kam Da-Oz: Zwei mus; 12J0 Unsere Lieder. 13.05 
ft&m Martinu: Drei Prelu- Chansons und Neuigkeiten: 

ff Vplkstimdicfies He- I4-.10 und 15.05 „Hier Ehud Ma- 
1.15 Programm für nor"; 1552 Heldengeschichten 
1135 Lied und Oian- aus dem Jom Kippur-Krieg: 
Melodien; 13.05 Mit- J 6.10 Eine Minute Hebräisch: 
t— seltene Musik— 16.11, 1635, 17.10 und 18.15 
^S&nacek, Kmski-Koreakoff, Chansons; 1630 Rätselraten— 
etc. 14.10 Für Mutter in Fortsetzungen— mit Schmuei 
gSnd; 15.05 Radiowissen- Bosen: 18.05 Eutzuenden des 
^nng in die Soziologie; zweiten ChanukkaEchfes; 18.45 
'S Talrondunterricht (Dr. TSelicber Sportbericht: 21.05 
Andh 15.30 Buchbe- Jod und ähnliches": Z2.05 und 
Hjrcg T6-10 Eine Minute 23.05 „Wohnung für zwei"— 

-16.11 Nachmittags- Rätsel; 00.10 Jazzmusik. 
Aufeahmen eines Kon- Sender Eh 

fpHri Campus der Jerusale- 19 00 und 20.00 Nachrichten: 


Spriwsität mit Cüla Gross- 
Adi Erion fSopran), 
SRri (Klavier) Robert Jo- 
^Ber Duette: Ranz Abt: 
$ Duette: Schubert: Im- 


. 19.05 und 20.05 Melodie und 
Gesang 

Mffitärsenderc 
Nachrichten: fede Stunde. 
6.05 und 7.05 Morcenklänre■ 


Brüten: Drei Duette: 8.05, 12.05. 17.05 nnd 00.05 
jÄö: zw» Duette; 17.10 JKö- NachriditenJournale: 9.05 Grtk- 
der Sendebeh5rde”-erster se mit einem Lied: 9.55 Heere 
Aufnahmen in Afeka der Welt: 10.05 ..Warm und 
Ftucon-Heyman (Kla- schmackhaft"; 10.55 Programm 
Schejnan (Flöte), mit Uri Sela: 11.05 ..Beoec"iin 
T^dierw (Tenor. ST- een"— mh Chaim Gur 12 25 
(Klarier) und Jo- Stern zur Mittagszeit— Don 

(Cello): 18.05 MacLeam 12.55 ..Es kann auch 
des zweiten .Cfaanuk- anders sein" (Jizchak Tischler) - 
Und Gesäiichte einer 13.0*' Pr o gramm mit Jo«i Banai: 
Gemeinde;' 18.05 Ji- 13 5^ Mitteilnneen für Soldaten - 
und Sterne"— Wo- 14.05 lmd 15 05 ..Drei-yier-fünf’- 
18J5 Für den 16.05 Ein Stündchen mit dem 
19 25 Leichte klassi- ebemalieen Tjmdwirr*chaftsmi- 
b'I9.SQ RezHatäoo ni><1 nister <2hflim Gvati; 17.40 Chan¬ 


sons für alle; 18.05 ^weflaunpT 
(Josef Lapid); 19.05 „Improvisa¬ 
tionen”; 20.05 Programm mit 
Pnina Bat-Zwi; 2L05 Leben des 
Menscfaen-Lebexi.und Tod von 
Josef Efratx; 22.05 und 23.05 
Heute abend— direkte Uiebertra- 
gung— mit UH Sela,* 2333 
MItte r nachtserzählang za Cha¬ 
nukka; . 

2n der Nacht zwischen den 
Nachrichtensendungen— leichte 
Musik, Lieder. Chansons. 

Schntfemsehprogramm: 

8.15 und 1030 EngKsch; 935 
Naturkunde/Physik: 13^45. Ge- 
seHschatf und Kultur; 16.00 
Channfckafcicr; 16.11 Eizählung 
von Scbalom Alejchem; 1635 
Wettbewerb zwischen Mittel¬ 
schülern — Thema: JDie Mak¬ 
kabäer". 

Fernsehprogram m» 

1730 Nachrichten: 1732 
•Fenster"— Magazin über ver¬ 
schiedene und eigenartige The¬ 
men ans der grossen Welt; 18.00 
Chanukkaprogramm für Kinder; 
1830 bis 20.00 P r o gramm und 
Nachrichten in arabischer Spre¬ 
che; 20.00 Entzuenden des zwei¬ 
ten Chanukka licht es auf sefa Mi¬ 
sche Art Danach: ..Aller An¬ 
fang hu schwer"— Film über Dr. 
Skorkowhz— Nasen-Ohren-Hals- 
Arzt in- der Krankenkasse. Ein¬ 
wanderer aus der Sowjetunion:» 
2030 Mabar; 21.00 Orientali¬ 
scher Lieder— und Chansnns- 
festival— er«*er von zwei Ahen* 
den mit Säneern. Orchestern 
und Chören unter der mrwTcali- 
sefaen Zeitung von Mosche VT- 
lenski Conferenciere Riwta Mi 
charli: 22.00 ..Seew laMinskv" 
der. Mensch und seine Lehre 
vom heutigen Sranndmmkf re 
sehen, mit Uri Awneri. Scha- 
kwn Rosenfeld. Schirmer Tamir 
22 55 Tagesahschnitt. Nachricb 
ten. 


Montag, nachts bis 23 Uhr: 
King George 28, TeL 223721, 
Dizeugoff 174. TeL 222386, 
Jehuda Halevy 67,. TeL 622474 
Rmut Cm und Umgebung: 
Bialik 30. TeL 723674 
Bnei Brak Rabi Akiba 110 
Petach .Tikwa: Phsker 2 
Herzfia nnd Umgebnng: 
HerzSa Pituah 

Natania: Hend 11 Tei. 22842 
Ba’t Jam* Balfour 9 
Chokm: Kikar Weizmann 
Beer Schewa: KKL 108. 

Haifa Ms 21.0» Uhr. Kujat 
Bialik A. TeL 721230; Ah 2lJ0» 
Uhr: 

MDA. Tel. 51223. Kirjat EDeser. 

Jerusalem, 19.00— i 22.00 Uhr: 
Cfaiskijahu Hamelech 23, TfeL 
33862 Christ VinbeL TeL 
283401. • 

AKKZTENACHTDIENST 

Dr Har Even, Epstemstr. 4, 
Tel. 44328. 

Magen David Adoun Aerzfe- 
Nachtdfensi f-A. Tel. 614333; 
oder 101 von 8 Uhr abends bis 
7 Uhr morgens. 

Kepaf Cbolhu JMaccabT 
Aradr MDA. TeL 057417222. - 
Avchdo* MDA. TeL 22222. * 
8a» Jsran MDA. Id K63333. - 
iJLolim- MDA fei 843132. - 
Unser Ihn: MDA Ramel Gau 
ifaeileaLvrr 42. Id. 781111. - 
Herrthr MDA Td 481333. — 
! *.ttar MDA. leletou IOI. - 
lenraleim MDA. Id. 101. — 
Klrfai «Inn: MDA. t-lefor 
/8*11/2 — Ihanmfar MDA 

le. 79*** — Pelwrt. »Iren 
MI'A let 4ni73. - Rhrhoi 
I Tim- MilA lei 942VTl - 
lei-Aviv MDA Id IOI. — 
'tu 1 MDA lei »PI 

Knpirt Omtlm «A«aP I« 
3*4» Id 101 Gwrti lei 
••911II. Bar Jam. leJ 863333 


Ccoloo: Telefon 843133- Haifa 
Allgemeiner n. Kinderarzt, Lea 
254530. 

Kopm Cholim Mertastt I» 
Ariv-Jaffm MDA Mezestr. 13 
loL 101, «ob U0 Uhi abds 
bis 7 Uhr morgens, Dr. Warta 
ARenbystc. 50, rd. 53888 (onc 
tagsüber); Dr. Maie Doqa, Ha 
chascbmonaim 4. TeL *'8228 


Zn der Schwesternschule der Hlstadnitkrankenkasse 

hat die E i n schreibung für die Ansb ildnngsinir se 
PRAKTISCHER KRANKENSCHWESTERN 
b^onnen. Knrsbegiinu Marz— April 1975 

Auf genommen werden Kandidatinnen zwischen 17 und 45 
Jahren. Absolventionnen der Volksschule zumindest, welche 
<Be Aufnahmeprüfungen bestehen werden. 

Bevorzugt werden Kandidatinnen mit zusätzlicher Bildung. 
Interessentinnen wenden sich schriftlich an die Leitung 
der unten angegebenen Schulen: 

1. „Dina^-Schwesternschule, Medizinzentrum Beüinson, 
Petach Tikwa 

2. Schwesternschule imZentraftrankenhaus für den 
Afula 

3. Schwesternsch u le der Kaplan-Krankenhauses, 

RecbbwoC. 

ZENTRALE DER KRANKENKASSE 






! mmn gi-mt man? 

WOHIN SIE and* hnmei 
iehen verlanren Sie OheraH 
IKKA KÄfhEK. 8r ir 
le. Beste. 
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ft AM Al GAN 

sINO LILLY: '7.15 und 9 30 
La prandf buutte; ß. Woche); 
4 Oi* Uhr’ Schneewinrhen und 
die sieben Zneigiein. I 


Ein Channkka-Geschenk 
Em echter Brillant 
GRATIS! 

Zum Fest der Lichter 

EINE NOCH NIEDAGEWESENE AKTION 
FUER UNSERE KUNDEN s 

Bei jedem Emzelkaof im Werte von 500.- IL 
g*ben wir Omen einen echten wertvollen 
Brillant gratis! 

Znm Beispiel: Bei einen) Kauf im Werte von IL 2000.- 
erhalfen Sie 

4 echte Brillanten 

GRAilSX 

Der Brillant, den Sie bekommen, ist vollgesctüiffen 
(57 Flächen, weiss und fehlerlos) 

Was können Sie mit diesen Brillanten machen? 
Ausser dem steigenden Wert, sind sie für Eheringe, 
Manschettenknöpfe, / nhänger, Ohrringe, oder Armbänder 
geeignet oder können in jedes Schmuckstück das Sie 
besitzen, gefasst werden. 

NÜETZEN SIE 
DIESE EINMALIGE GELEGENHEIT, 
EINEN ECHTEN BRILLANTEN 
GRATIS ZU BEKOMMEN! 

Sie finden eine prachtvolle Auswahl von 
Ringen, Anhaengern, Armbaendern, 
Ohrringen, Ketten, Uhren n.v.m. 

Ad der Aktion beteiligen sch* 

HAIFA DIAMOND CENTER Ltd., 

Kirjat EDeser, Z ah a hf r. 10, Tel 537285 
JEWELRY CENTER, flanewSmstr. 13 , 

THALIA JEWELRY, Hechalnfz 21 - r 
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1 Wasser” von dem 
ikob Agam. Es han- 
on eine Kombination 
lgbrannens mit emCT * 
rotz der schwierigen 
•zug auf die Touristik 
Sosserte sich der tan- 
Direktor Jakob Awneri 
b. Er und der Gene- 
Aris Dimopolos (bi»- 
i-Direbtor in Tel Aviv) 
lie Hoffnung ai». das» 
zu 80 Prozent belegt 
sobald sich der Betrieb- 
i gelaufen hat 

H GEHT MAN ? 

pj SIE auch immer 
verlangen Sie überall 
KAFFEE. Er ist 


IIENST 


TeL 912333. — Rfscbon 
MDA, TeL *»2333. — 
w. MDA, -et 101. —» 
LDA, Td- Wl- 

ü Cholhn ^Assaf", Tel- 
reL 101, Guseb Dm, TeL 
i. Bat lam, TeL 863333. 
i Telefon 843133, Haifa 
leiner n. Kinderarzt, TeL 
D. 

,at ChoÜm Meikash Tel- 
affo: MDA, Mazestr. 13, 
101, von 8.00 Uhr abds. 
Uhr morgens Dr. Watts, 
arystr. 50, TeL 53888.- (nur 
jerk Dr. Mar Dona,. Ha- 
hmonaim 4, TeL 24^28. 


rEL-AVIV, Hajarkon « 

NACH GRÜNDLICHER 
RENOVIERUNG 

Öffnung: HEUTE ABEND 


DIENSTAG, 31.12.74 

Orchester, internationales 
vng mmtn, Ueberrascbungen 
nnd Prdsverteflung 

PLATZRESERVIERUNG 
tm „Dan"—Büffet, 

Hflhukon 61, Td Aviv. 
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ECHO 
DES 
TAGE S 


Proteststreik der 
Munizipalbeamten io Bamat Gan 


Leyland muss bis Ende 1970p! 
Ersatzteile senden Et3 


D^IStn »JTTR 


man nroan nn* rem nsin n-Tiyorrowr luroff s;t 3 
jitofhokr nnann 2177322 mtsu rnr irs /ipoir» nun 
btoj i8-r ma 707,1 mm ,77 Tita ogan m^r*n iVwi» i»x 
EPaionn .«nn *T>-V2? nrsnn ijpx imopn flnwr xtansn bv 
Ines irrtarn iVn tuc^ö nron bv bra crooa nv:a rrtap^ 
r .75 b& 2 R l 7&3 DJT>m 3 lS? T 03 SÜ D 2 tW»n 87 213733 .T 5737 m 

. 71737 ? nsvb 

rnviinr srm .oiisrr im’aa ibaprfa nbfr rr\?*rv lara 72 
irr* 1 ? o’nr 3 irnöi was issaa irx trrrmrt 11 na rmtn 
trww t> 3 ö nnv .ffwnairD mp •»as? ^^2 man bv rtrenri 
#ffwian Tnn» b? b?rh nsa irram 373^73 mm» nbx 

— mnpnn nmsca — man na n^anarr -*©'rann bv asmn Tr 
>td ,nasb naa Amra nvnint moa bv opmnpnna 

•scsd trän ü’ 03«3 

nx tnm^ n’Vix an 72 ,2szb tj»;» trairrre nmn “1203 
.oVnna mnoia wb2 nia wu fp"» .1^0 nhpn »arrw nass 
nsr»»^ jai b22 .mrarin m wan te nx rnnwÄ ubvm ön 
nun uw bv? msnonn ,tps tx? ir ar nrn b ■para jiowna 
ism rrr .»«aisTT tmriR bv m&rr? rarnVi 77 rrapnn V120V 
ns2 in’irn rixn nrn ‘rtnc?’ wnatr «um ^22 r»rrr£ 7 aT 3 s 
imbvb ,1172 723 maana irx mwuxn vsm isaV narrfc it?x 

!*niujt oViyn bv renaa 
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DIE HERREN DER WELT 


Der Verband der Beamten 
der Stadtverwaltung von Ramat 
Gan proklamierte für beute ei¬ 
nen eintägige a Streik in den 
Büros der Stadtverwaltung und 
bei allen städtischen Behörden. 
Die Beamten prote sti eren gegen 
den Bürgermeister Dr. J. Peled, 
der — wie sie sagen — den 
Mitgliedern des Arbeäerrates 
keine Achtung und Wertschät¬ 
zung entgegenbringt So soll der 
Bürgermeister nicht za einer mit 
ihm verabredeten Konferenz ge¬ 
kommen *rfn- 

Peled : 

Missverständnis 

Auf eine Anfrage sagte Bür¬ 
germeister Peled, es durfte sieb 
hierbei um-ein bedaue rnswerte s 
M i ssv er ständnis handeln. Er 
selbst sei über die angebliche 


Sitzung nicht informiert worden. 1 
Er sprach seine Verwunderung 
darüber aas, dass solche nPresd- 
ge-Straks" in unserer gegenwär¬ 
tigen Lage proklamiert werden. 
* ★ * 

WARNUNGSSTREIK. 

IN KIRJAT MALA CHI 
Etwa 300 Angestellte der 


Orasv crw alteng Kujat Malachi 
eröffneten g e s te rn ei n en 24stün- 
digen Warnern gsstreik. Sie prote¬ 
stieren, dass ein netter Angestell¬ 
ter für das Amt des Bevollmächj 
tagten für Erwacbsenenbüduni 
ohne Aasschreibung und ohne 
G enehmig ung des Arheitcijates 
auf genommen worden ist. 


Yorbereftong fner erweiterte 
Koalition in Haifa 


In Haifa werden die Vorhe- 
rdtxmgen für eine Erweäenmg 
der städtischen Koalition getrof¬ 
fen, für die skh ver gangen e Wo¬ 
che mit Mehrheit die Maarach- 
FrakUoo ausgesprochen hatte. 

Gestern träten Vertreter des 
Ukod und des Maarach im Bü¬ 
ro des Bürgermeisters Almogi 
zusammen. Der Liknd-Vozsit- 


Soeben haben wir vernom¬ 
men, da« die Regierung von; 
Sandiazabien die letzten vierzig; 
Prozent der Aktien der Erdöl- 
Bohifinna ^Aramco”, Tochter¬ 
gesellschaft aller grossen ameri¬ 
kanischen 

ten. die einstmals begonnen hat¬ 
ten, in Saudiaxabien Bohrungen 
dnrchznführcn, er wor ben hat, 
nachdem Riad bereits vorher 
sechzig Prozent der Aktien die¬ 
ser Firma in seine Hände ge¬ 
bracht hatte. Zur gleichen Zeit 
wurde bekannt, dass achtzehn 
arabische Fürsten all jener klei¬ 
nen Staaten, die durch Erdöl zn 
einem für sie unangemessenen 
Reichtum gelangt waren, in al¬ 
len Staaten der freien Welt Ak¬ 
tien und Anteile aller grossen 
Finnen aufkanfen wollen. Dazu 
haben sie die nicht geringe Sum¬ 
me von fünf Milliarden Dollar 
ansgegorfen. Dass sie zur selben 
Zeit versuchen, für ihre Länder 
Lebensmittel einzokaufen, damit, j 
fm Falle eines neuen Erdötboy- 
kotfc and eines Gegenboykotts 
der freien Wett, ihre Volker ans¬ 
reichend zu essen hoben. Eegt 
mir auf derselben Linie. Sie ver-! 
suchen sib dagegen zn schüt¬ 
zen, die Länder, die von 

ihnen erpresst werden, Gegen- 
massnahmen beschlossen, die 
ihnen sehr unangenehm sein 
könnten. 

Zur selben Zeit, da diese 
Nachrichten in alle Hauser der 
Welt gelangten. In denen die J 
Freiheit besteht. Nachrichten zni 
empfangen, wurde bekannt, dass! 
Tunesien beschlossen habe, die: 
elf Terroristen, die sich in sei¬ 
nen Gefängnissen befanden, in 
Freiheit zu setzen. Es handelt! 
sich um die vier Mörder, wel¬ 
che vor über zwei Wochen ein 
britisches Flugzeug entführt hat¬ 
ten. nnd um sieben weitere Ver¬ 
brecher der arabischen Bewe¬ 
gung, die sofort von europäi¬ 
schen Staaten fre^elassni wur¬ 
den, am auf diese Weise die 
Passagiere des britischen Flug¬ 
zeuges zn retten. Hier reagierte 
Europa, wie es in den letzten 
Jahren in solchen Fäden stets 
reagiert batte: Ohne auch nur 
alles* in Betracht zu ziehen, was 
Anstand ™*i Moral heissen 
könnte, war man sofort bereit, 
sich derer zn entled ig e n , die 
man sowieso als eine Be&sftmg 
empfa n d. Dass zur selben Zeit 
die Tenoristen ihre Angriffe in 
Israel fortführten ond dabei ver¬ 
suchten —- meistens Gott sä 
Dank ohne jeden Erfolg — un¬ 
schuldige Bürger zn ermorden, 
versteht sich in diesem Zusam¬ 
menhang fast von selbst 

Man tSnn sich des EhldnxCltS 


j racht erwehren, dass die Araber 
zu einer Situation gelangt sind. 
In welcher de steh ds die na* 
nmschränkfen Herren der freien 
Wett betrachten können. In der 
Wett der Kommmrfsten and al¬ 
ler anderen Diktatoren sieht die 
Sache anders aus, dort lässt man 
sie ihr trauriges Spiel nicht trel- 
■ben, man unterst ü tz t de höch¬ 
stens, um auf diese Weise der 
Freiheit zu schaden. Die Ara¬ 
ber können heute, durch Aktio¬ 
nen, die w« 1 » mir als unmora¬ 
lisch, »lg unverschämt wnd mör¬ 
derisch m höchstem Masse be¬ 
zeichnen kann, die freie Welt 
einschäcfatern, mwi das gelingt 
firnen auch ln den meisten Fül¬ 
len. Sie bringen auf diese Wel¬ 
se die Menschen In den freien 
Ländern zur vollständigen Ka¬ 
pitulation. Es Ist an skh recht 
interessant zn beobachten, bis 
za welchem Masse doch «Be 
freie Wett unserer Tage bereit 
ist, sich den Wünschen der ara¬ 
bischen Mörder zu unterworfen, 
eine Kapitulation vorzanebmen 
und den Wünschen der Verbre¬ 
cher eutgegcnzuJcommen — nur 
ist das Interesse, das dies finden 
mag, recht makabrer Natur. 
Und dies ist zweifellos cfie Epo¬ 
che, da wir als Israelis alles 
zn nntemehmeu haben, um -eben 
dieser Wett Uarzumachesi, was 
sich hier abspteJL Wir dürfen 
ganz ruhig jetzt darauf hüiwei- 
sea, dass es der Staat Israel ist, 
der als Vorhut für die frrfen 
Nationen der Welt den Kampf 
gegen diese Verbrecher führt, 
damit die freie Welt frei MeQtt. 
Denn zu dieser Zeit, in diesem 
Augenblick sind wir ja wirkBcb 
das e inz ige Land, das einen ver¬ 
zweifelten Kampf gegen die 
Verbrecher führt, die versuchen, 
die Wett der Koltnr und der 
Zivilisation hi einen Abgrund 
von Finsternis «md UnterdrSk- 
kung zu schlendern! 

M. wm. 


Höhere Prämien für 
Auto-Versicherungen 


Mit Wirkung ah gestern ist 
vod den Versicherungsgesell¬ 
schaften der bisher geltende Ein¬ 
heitstarif für Antoversicberan- 
ges abgeschafft worden. Von 
mm an hat jede Verstehenmgs- 
Gesellschaft das Recht, ihre ei¬ 
genen Tarife ejnzDffihran. 

Es wird angenommen, dass die 
neuen Prämien um 15—20 Pro¬ 
zent höher als bisher sein wer¬ 
den. 

David Qianam, Vorsitzender 
der Versieh emngsgesellsch afteo- 
Verexmgung, erklärte, der Be¬ 
schluss sei gefasst worden, nach¬ 
dem der Verband keine Bm- 
gong mit dem Kontrolleur für 

Versicherungswesen im Finanz- 

mnristerimn, Dr. J. Picker über 
cfie Tariferhöhung erzielen konn¬ 
te. Der Verband wollte die IV 
rife um 16 Prozent erhöhen, um 
einen Ausgleich an die letzthin 
vorge D o m m enen Erhöhungen 


anderer Aisgaben za emelen. 
Picker wollte die Prämien nicht 
erhöhen lassen und sagte, erst 
vor zwei Monaten sei ebe Ta¬ 
riferhöhung vorgenommen wor¬ 
den. Bisher könne man noch 
nicht feststenen, wie sieb die 
Abwertung auf das Versiche¬ 
rungswesen answirken wird. 

Vor einigen Tagen hatte der 
Zentralrat des Versicbeamgsge- 
sellscbafteoverbandes d. Einberu¬ 
fung einer Generalversammlung 
beschlossen. Er beabsichtigt, die 
Versicherung von Haftpflicht¬ 
versicherungen für dritte Sehen 
nicht mehr zn übernehmen. Die¬ 
se Versicherung soU die Regie¬ 
rung übernehmen. Me Gesell¬ 
schaften erklären sich axsser- 
stande, dem Beschluss des Ju¬ 
stizministers, die Zinsen für lau¬ 
fende Verfahren zn erhöhen, 

miriiTiil'nmfnwt, 


HAFENARBEITER IN HAIFA 
ERHALTEN ENTLASSUNGSBRIEFE 


Die Hafenbebörde von Haifa 
sandte, an siebzig Arbeiter Ent¬ 
lassungsschreiben. Jair Bar-Ma- 
scfaiach, Sprecher der Hafenbe¬ 
börde, erklärte, bei fünfzig Ar¬ 
beitern handelt es sich um zeit¬ 
weise Angestellte. Die übrigen 
arbeiten in anderen Abteilungen. 

Der Sprecher fugte hinzu, in 
vergangenen Jahren seien je¬ 
weils 200—300 net« Arbeiter in 
der Zitrnsverladesaison zeitweise 
&afgenommen worden. doch 
musste dieses Jahr aus Einspa- 
nmgsgründen davon Abstand ge¬ 
nommen werden.. Ausserdem 
werden dieses Jahr nicht so viele 
Export guter wie letzten Winter 
verladen. 


KIRJAT MOZS3N FEIERT 
40-JAEHRXGES BESTEHEN 
Kinn* Mozkin friert (fieser 
Tage das vieizigpthrige Best e h en , 
doch hat Oe QrtsrHfwnUant aus 

Feiern abgesagt. 

Die Zahl der Bewohner er¬ 
reicht 20.000. Die Siedlung wur¬ 
de auf den Sznddunen errichtet. 
500 Veteranen der Stadt wurde 
gestern von den Mrttebchßlern 
von Kirjat Mozkin ein Empfang 
bereitet, an dem sich künstleri¬ 
sche Darbietungen anschlossen. 


de, Dr. J. Engel, sagte nach der 
Zusammenkunft, jetzt sei dem 
T-flmd offiziell der. KoaütRm»- 
beütritt seitens der Maaracfafrak- 
tion vorgeschlagen worden. Bis¬ 
her ist allerdings .noch nicht be¬ 
kannt, unter welchen Bedingun¬ 
gen der Likud der Koalition bei¬ 
treten würde, doch hat der Li¬ 
kud sein prinzipielles Einver¬ 
ständnis bekannt gegeben, der 
KaoUtion beizutreten. 

HOHE 

NIEDERSCHLAGSQUOTE 

In Haifa und Umgebung ist. 
bisher bereits rin Viertel dm! 
Jahresdurchschnittes an Regen! 
medeyg e gangan 125 Mmbneter. 
Die Hälfte dieser Quantität ist 
ln den letzten drei Tagen Be¬ 
messen worden. Gestern ging 
I starker Regen nieder. 

w 

SCHATZSUCHE 

Inzwischen setzt die Haifa er 
Polizei die Suche nach einem 
im Meer gelegenen Schatz wei¬ 
ter fort, der sich irgendwo an 
der Küste der Stadt befinden 
dürfte. Für die Tatsache, dass' 
so ein Schatz ex ist i e r t, spricht 
der Fond von sechs antiken 
Münzen, de in das Netz eines 
örtlichen Fischers den Weg ge¬ 
funden harten. — Der Fischer 
selbst war fest genommen wor¬ 
den, weü er nicht sofort den 
Fund der Polizei gemeldet h atte , 
hi diesem Znamnienha ng erklä¬ 
rest Archäologen, dass letzthin 
unweit van Haifa viele Funde 
! gemacht wurden nnd ins Aus¬ 
land geschmuggelt worden wa¬ 
ren. Dabei handelte es och in 
vielen Fällen um Teile alter 
Schiffe. Dr. Josef Algawbcb, 
Direktor des Haifaer Museums 
für antike Konst, sagte, eine 
Zentralbehörde sollte errichtet 
werden und dieser Angelegenheit 
ihre Aufmerksamkeit widmen. 

i Schwerer Aufounfall 

Bei einem schweren Autozo- 
saznDicustoss am Schabbat auf 
d. Landstrasse Ascbdod-Aschke- 
km, wurden 5 Personen schwer 
verletzt. Die Wagen wa r en fron¬ 
tal 9iKanrm^wpp«iftwxi Verletzt 
worden Jizchak Michael. 30, 
Chedwa Dek fiter and ihr Gatte 
Marko, Daniel Vakü, Mirjam 
Dirari. 


SONDER¬ 

ABONNEMENT- 

SERIE 


Kairo (R) — Das Ägyptische 
offiziöse Blatt «AI Ahrain” mel¬ 
det, die Leyland GeseOscbaft 
hot alle Beziehungen zu Israel 
abgebrochen. Der Vorsitzende 
des Dtrektionsrates der Gesell¬ 
schaft sott dem neuen ägypti¬ 
schen Partner des britischen Un¬ 
ternehmens versprochen haben, 
Leyland werde alle Schritte er¬ 
greifen, damit der Boykott der 
Arabischen Liga aufgehoben 
werden kann. 

Der Generaldirektor des Ver- 
tfrtiwwiinief riim«, Dan CfrinuHt. 
reagierte mit der Feststellung, 
dass diese Verhaltenswese des 
Dire kikma wi Sta ndes Sir Stofces, 
keine Ueberrasebimg bei seiner 
Behörde assgelöst hat. Es sei 
nicht das erste Mal. dass sich 
Leyland dem arabischen Boy¬ 
kott beugt. • 

„Seit zwa Jahren bricht die¬ 
se GeseOscbaft ihre Beziehungen 
zu uns etappenweise ab, aber 
im Unternehmen in Aschdod 
werden weiterhin Lastkraftwagen 
montiert, da das Abkommen mit 
LeyZasd erst finde des nächsten. 
Jahres abl&nft Die Gesell-1 


schaft ist jedoch verb 
lieh zur Lieferung von Ersatz. ~~ 
len für die Dauer von sieT.^j 
Jahren nach Schliessung , s tn- l " 
Werkes verpflichtet.” 1 C £■* ^ 

„„„„„HMrinn—^ 

TEL-AVIV IST N OCH . 

- ZU STARK ERLEUCHTE»! ^ 

Die Sparmaßnahmen dar ‘<i. 
Avivar Stadtverwaltung, wri^r 0 ' r 
auf Grund dar Arnntaae« * ‘ 

Rcgfcruig verkündet worden . i» 
reu, and zwar dahingehend, ^ 
neun. Ubr abends Ae 
sen der grösstes Stadt fer f 
krine L en cbtrel d a mw a und 
erleuchteten Schaufenster urf;. : r 
Bufweises solle n, mod W* <r - 
nicht etngehatten worden. 

Nach wie vor ist Td-Aviv _ .- 
seinen Hanptgoschäftsatrav ^ 

hell erleuchtet, so wie es vor" T ‘_ 

auch der Fall gewesen war. ? ' Vri , . 
Stadtverwaltong hat mm wir— ' ^' 
tritt,, dass äe. Massnahmen 
greifen will, um die Durchf^ •*’- 
nmg ihrer Anordnungen zu 
rantieren, da rieh Israel kdt" ’ ■ 
Luxus bei der Herstellung - 
. elektrischem Strom eriant - 
I darf. rJ“ r : 


Milwe Bifaehon 6,5% weüeriiSn 
sehr gefragt 


Mfiwe Bitachoo 6,5% standen 
weiterhin im Interesse und zogen 
an. Andere inde zg ebundene Pa¬ 
piere blieben zumeist unverän¬ 
dert. Der Umsatz belief sich auf 
17 Millionen IL. 

Bei den Aktien waren vor allem 
Bank Leunri Leisrad Stock ge¬ 
fragt und erhöhten rieh bei' ei¬ 
nem Umsatz von 250.000 IL um 
drei Punkte. Der Umsatz bei Ak¬ 


tien erreichte 2£60.00 IL . ;jnlRJ 7 
Die Solei Bone-GesellschiL^^. y. 
schüttet eme zehnprozentige r. _ - 

vidende aus. Rir die letzten di,V.-.!_' 

Jahre werden'18 P rozent 
dende 6% pro Jahr bezahlt, A"-’ 
tien der Gesellschaft wurden Cj,*V_ 
stera nicht gehandelt. V/' _ . 

Der Dollar in der ÜKenblui ' ‘ 
strasse wurde mit 6J5 H. geha 7 ^. ■ 


Ais den Kurszettel der Tel Aviver Börse 





aus dem Lande 


Zehn Sol dat!im en wer 
der gesellschaftlichen 
nnng von. Neuemwandei 
sdhäftigt werden und in 
Ion, Aschdod, Naharia, j 
B eer Schewa arbeiten. 

Eine Sprengjadung esj 

gestern um 1335 im Ho 
Hauses in der Janai-Stra 
Jerusalem. Niemand wn 
letzt- Ein Gasballon wi 
schädigt. Mehrere Ferra 
jbeu gingen in Scherben 
| Ein Autobus in Beer 
entging einem Unglück. In dem 



DDE FREIMAURERLOGE „HASCHITA* 

gibt der Bruderschaft bekannt, dass unser 

Gel Br. ARTEN LEON GRAF 

verschieden ist. 

Die Beerdigung hat am 8. Dezember 1974 siattgefunden. 

DAS PRÄSIDIUM 


Autobus, der aus Hebron kam ® 
war eine Spreng! and ung reebtzei- ■ 
tig e nt deckt worden. g 

Der Dramantaiexport ist 
nicht gefährdet. Die Arbeit wird I 
fortgesetzt Alles Gerede von ■ 
Diamantenhändlern über die ern- m 
ste Lage in diesem Zweig be- ■ 
zweckt nichts anderes, als von 
der Regierung weitere 
ständnisse zu erreichen, 
der Sekretär des Diam: 
berter ver b au des, A. Gerd 


Morgen. Dienstag, 
in Jerusalem da: 


x . __. _„ v _ , v . IljKm] 

s'i »lA i3 rTTTTTTT 


f *J .»i v v> 1 «7rrf l1 

I s «» kTSI l j», r « 1*7Jl| 


-T^HmiT7^T77 1 gT-nT-"| 


DANIEL 

Dirigent and Pianist 




OBUQA TIOMJSM 

SSt Omd Imo Serie « fae an u 8 ffn*e d 
6% Ianwü Beccr. Jf $ ttnkod 
S% DMd Ssa Wtwn Demret 4 Unksd' 
am t Unted 

MHvb Kilts IBS« Lodez I30A 
UUvs Kttta 1BS2 Index IAO 
Mflvs Kitts IBM Index ISRifi 
MBvs Kilts 1B6S Index I10JL 
Mfivs Kttta (USB iudex UW . 

ACnve mits isw Codex u&fl ■ ■ 

AST1E1V-HABKX 

Obst Sitrtmsctrwtrt erd. vtisres ree- 
IX. ao. Bsntetoldlng OnL tek. 

Bank Leural *A m onL stack 
General Mortg. Bank ortL s&ares oeam 
lar. Der. ja Mcrtg. Bank ~B" ans. ab. 
n asx ne li Inxnrance ord dtarar ,■£ 

BoqbIxjs Mortg. Bank «B“ onL tek. ~ 

Delak ord. dant ng. 

PaL OohL Star & SuppL IL O 

Atrtea Pal Envestacnts ord. sh. reg. IL 10 tt 

lerad t*nd Development ord. x9l rag. EL tt 

Solei Bonaö Bu&tL Warta 10% beonr 

Hahadrln 

Aixgto laraal In vertanen* 

RaotAviv 

Baxsee 8% pnt. onL eharee res. 

Ata JT onL rag. shares 
Dnbrt 

Phoeoteta 8% am unk part. Mar« 
Amerikas Tteate Papp« ICUla 
Aaste tflSL- 

Bgar mvestmant kaax« wP 

Qlern Xoveetmestt IM P aar« 

Pas Znveatmanta 

WoUean Chon Hkw Oorp. rar tt Vk 

Discount Bank Mv. bearar 

Bank Leumi mne Unao t ord. aBaiaa 

Export Bank Tn um Um ml 

Olal Cnduetriae 

Rapbta Lfid. erd. sharea 

Lappldot ortL Chane re% 

LLD.O- 10% octnv. drtX 
AI« 10% oanv. dato. 

D-Mark per « 

Bwlaa Pt. per 9 
D-Mart 

Ratad (unter BautamT - 


gBEBMgaBS i 


333 S3 üe Rcr<* ! ‘«h.»fT |]^ 

jg^tefestl a'-rL*:». _ 

320 


173 ^ i» Snw 


*2 »Wtek R,Vt 



eo Ab-* 


Oie 21 Xlavier'Koiizerle von Mozar! 

1. DONNERSTAG, 16. JANUAR 1975 

2. MOZAE SCHABBAT, 18. JANUAR 1975 

3. MONTAG, 20. JANUAR 1975 

4. MOZAE SCHABBAT. 8. FEBRUAR 1975 
J MrTTWOCH, 12. FEBRUAR 1975 

6 . DONNERSTAG, 27. MÄRZ 1975 

7. SONNTAG. 30. MARZ 1975 


ISRAELNACHRICHTEN 
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